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Inland. 

Berlin, 31. März. In Betreff des großen Ars 
mee⸗Avancements tragen wir aus dem „Militär⸗ 
Wochenblatt“ noch folgende Ernennungen nach: 
Premier⸗Lieut. Fehr. zu Putlitz, vom Garde⸗Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Regiment, zum Hauptmann und Kompagnie⸗ 
Chef im 22. Inf.⸗Regt. — Sek.⸗Lieut. v. Oh eimb, 
vom Garde Reſ.⸗Inf.⸗Regt., in das 10. Inf.⸗Regt. — 
Sek.⸗Lieut, v. Coffrane vom Garde⸗Schützen⸗Bat., 
in das 10. Inf.⸗Regt. Sek.⸗Lieut. v. Reichen: 
bach vom 24. Inf.⸗Regt., zum Prem. ⸗Lieut. im Regt. 
und dienſtl. Adj. der Öten Div. — Prem. ⸗Lieutenant 
v. Knobelsdorff vom 18. Inf.⸗Regt. und dienſtl. 
Adj. der 10. Div., zum Hauptm. der Adjutantur. — 
Prem.⸗Lleut. Beyer vom 19. Infanterie⸗Regt. und 
dienſtl. Adj. der 10. Inf.⸗Brig., zum dienſtl. Adj. der 
6. Ldw.⸗Brig. — Prem. ⸗Lieut. v. Pawel vom ten 
Inf.⸗Regt., zum dienſtl. Adj. der 10. Inf.⸗Brig. — 
Sek.⸗Lieut, v. Kameke vom 10. Inf.⸗Regiment und 
dienſtl. Adj. der 11. Ldw.⸗Brig., mit Belaſſung in bie: 
ſem Verhältniß zum Prem.⸗Lieut. im 18. Inf.⸗Regt. 
— Sek.⸗Lieut. v. Hoffmann vom 11. Inf.⸗Regt. 
und dienſtl. Adj. der 12. Jaf.⸗Brig., mit Belaſſung 
in dieſem Verhältniß zum Prem.⸗Lieut. im 24. Inf.⸗ 
Reg., wo dafür die disp. Stelle des Prem.⸗Lieuts. 
d. Moſch zugeht. — Sek.⸗Lieut. Rogalla v. Bieber⸗ 
fein vom 10, Inf.⸗Regt. und dienſtl. Adj. der 12. 
Ldw.⸗Brig., mit Belaſſung in dieſem Verhältniß zum 
prem..&ieut, im 27. Inf.⸗Regt. — Sek.⸗Lt. v. Fran⸗ 

enberg⸗Ludwigsdorff, aggr. dem 11. Inf.⸗Rgt., 

rangirt ein. — Sek. ⸗Lieut. v. Dobrowolski vom 
22. Inf.⸗Rgt., zum Prem.⸗Lieut. im 10. Inf.⸗Regt., 
wo die beiden Stellen der Hauptl, v. Bentheim und 
Spahns zugehen, 


* Berlin, 30. März. Wie man fagt, hat 
der jkönigl. Seminardirektor Dieſterweg feine Ent: 
laſſung erhalten. — Unſere Schornſteinfeger halten 
jetzt förmliche Turnübungen, ſie ſchmeicheln ſich 
daß aus ihnen unſer künftiges Pompierkorpg 
gebildet werde. — In der Umgegend von Pots⸗ 
dam werden jetzt große Anpflanzungen von Maulbeer⸗ 
bäumen gemacht, um die Seidenzucht im Großen 
betreiben zu können. JJ. MM. der König und die 
Königin haben derſelben ihren ganz beſonderen Schutz 
zugewendet. 


Den im Laufe dieſes Jahres noch abzuhaltenden 
Provinztal⸗Stände⸗Verſammlungen ſollen die 
Entwürfe zu Schulordnungen für die einzel⸗ 
nen Provinzen vorgelegt werden, die auch für ein 
auskömmliches Minimum der Lehrerbeſol⸗ 

ungen die geeigneten Beſtimmungen enthalten wer⸗ 
den. Von der Lideralität und Einſicht der Stände kann 
man aber ein willfähriges Eingehen auf die definitive 
und bleibende Sicherſtellung der die äußere Lage des 
Slementarlehrerftandes bezweckenden Vorlagen der Res 
erung mit voller Zuverſicht erwarten. (Rhein. Beob.) 
ft Tilſit, 26. März. Zum bevorstehenden Landtage 
ud von den Stadtverordneten, wie man fagt, dem 
e hn unſerer Stadt folgende Gegenſtände empfoh⸗ 
. 1) Chauffeen durch das ganze Land, ber 
für die Provinz Litthauen und Mafuren, als 
nothwendig und dringend. 2) Völlige Schiffbar⸗ 
Plate, der Memel nach Königsberg abwärts, fo wie 
bemerkt. ie lüſchen Grenze aufwärts. Hierbei wurde 
> Städte 2 > vorigen Landtage von den Deputirten 
zischen Sack gsberg und Tilſit Anträge bei der preu⸗ 
shörde zur Verwendung dei der ruffifchen 
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Krone wegen Schiffbarmachung des Niemen mindeſtens 
bis Kowno, wenn, möglich jedoch bis Grodno hinauf, 
gemacht wurden. 3) Bedingte Oeffentlichkeit der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung. 4) Oeffentlichkeit der Land⸗ 
tagsverhandlungen. 5) Erwefterte Wählbarkeit der Land⸗ 
tagsabgeordneten durch Aufhebung oder Beſchränkung 
des 10jährigen Grundbeſitzes und deſſen Kapitalwerth. 
6) Emanzipation der Juden. 7) Preßfreiheit. 8) Oef⸗ 
fentliches Gerichtsverfahren. (Königsb. Z.) 
Minden, 25. März. Unſere Stadt gleicht mehr 
einem Nomadenlager als einer Stadt mitten im. civilis 
ſirten Europa. Unſere Straßen ſind ſtets angefüllt mit 
Leuten, welche Sack und Pack, ihr ganzes Hab und 
Gut bei ſich habend, die Ankunft des nächſten Dampf: 
bootes von oben her abwarten, um damit weiter nach 
Bremen und von da nach Bremerhafen und Amerika 
zu ſchwimmen. Unſere Gaſthöfe des niedrigſten Ran⸗ 
ges find ſtets überfüllt und reichen niemals für die 
Nachfrage aus. Zu Hunderten kommen die Auswan⸗ 
derer aus Kurheſſen, Lippe⸗Detmold, dem Paderborn⸗ 
ſchen, Waldeck ſchen u. ſ. w. hier an, um ſich hier ein⸗ 
zuſchiffen, fo daß ſelbſt die Dampfboote nicht Raum 
genug gewähren. Für den Monat April ſollen allein 
2000 Auswanderer hier ſchon angemeldet fein; wenn 
man zu dieſer Zahl noch die rechnet, welche die Elde 
hinab über Hamburg, den Rhein hinab über Rotter⸗ 
dam, Antwerpen und Havre nach Amerika von Deutſch⸗ 
land aus auswandern, fo giebt dies eine Zahl, welche 
die aller früheren Jahre überſteigt. Die Provinz Sach⸗ 
ſen, aus der früher Niemand auswanderte, hat nun 
das Auswanderungsfieber auch ergriffen, wie uns öf⸗ 
fentliche Bekanntmachungen lehren, welche vor den Agen⸗ 
ten, die das Land durchzögen, warnen. Im Paderborn⸗ 
ſchen ſollen wiederum ein paar ſolcher Vögel aufgegrif⸗ 
fen und vor Gericht geſtellt worden fein. Es wäre ſehr 
gut, wenn alle derartigen Fälle veröffentlicht würden zur 
Warnung des Publikums, welches, da es großentheils 
nur den ungebildetſten Ständen angehört, ſich gar zu 
leicht bethören läßt. a (Köln. 3.) 
Deutſchland. 
Wiesbaden, 24. März. Die von der Deputirten⸗ 
Kammer vorigen Jahres beantragte Oeffentlichkeit der 
Kammerverhandtungen iſt von der Regierung abge⸗ 
lehnt worden. (Mainz. 3.) 
Vom Lech, 22. März. Die gegenwärtige Periode 
ſcheint dazu beffimme zu fein, al’ die Falch hein um 
Heuchelei der ultramontanen Preſſe als konzentrirtes 
Gift auf deren Oberfläche zu treiben, um aus den hun⸗ 
dert und aber hundert Geſchwüren, welche ſich daraus 
bilden, die Menſchheit zu überzeugen, daß ihr von die⸗ 
fer Seite nichts erwachſen könne, als Gift, Ausſatz und 
Unrath. Sollte der eine oder der andere Leſer dieſe 
Ausdrücke zu hart finden, ſo bitten wir ihn, von der 
Richtigkeit derſelben ſich durch ein aufmerkſames Einge⸗ 
hen auf die gegenwärtigen Debatten der daieriſchen Ta⸗ 
gespreſſe und gewiſſer auswärtiger Blätter zu überzeu⸗ 
gen. Kaum hatte die ultramontane Partei ſich von 
den erſten Stößen, die ihr in München, als dem Sen- 
sorium commune, an empfindbarſter Stelle verſetzt 
worden, etwas erholt, fo tobt fie auf, als wenn ein 
vollſtändiger Juſtizmord an ihr begangen worden, und 
will die Leute glauben machen, daß der Schlag, der ge⸗ 
gen ſie geführt worden, nicht etwa bloß ihr als einer 
Partei, ſondern ſämmtlichen Katholiken, der 
ganzen katholiſchen Kirche gelte! So hat biefe 
ſtaatsfeindliche, im Finſtern wühlende Faktion, deren 
ganzes Streben auf Herrſchen gerichtet iſt, auf eine 
unbedingte Hertſchaft über die Seelen und Leiber der 
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Menſchen, ihre rohen und zelotſſchen Partelzwecke ſtets 
mit der reinen Sache der katholiſchen zu vermiſchen, 
dadurch die Gemüther zu täuſchen und in Folge davon 
Haß und Zwieſpalt zu erzeugen geſucht, und weil ihr 
dies denn bisher nur zu gut gelungen, verſchmäht ſie 
es auch heute nicht, daſſelbe jeſuitiſche Kunſtſtücklein den 
eindringlichſten Thatſachen gegenüber wiederum in An⸗ 
wendung zu bringen. Die Expektorationen der „Hiſto⸗ 
riſch⸗Politiſchen Blätter,“ von denen ich Ihnen letzthin 
geſchrieben und die Sie in den geleſenſten baleriſchen 
Zeitungen mit entſprechenden Randbemerkungen nachge⸗ 
druckt finden, liefern einen ſchlagenden Beweis. Das 
Duumvirat der Herren Phillips und Görres behauptet 
mit ſteifer Dreiſtigkeit, alle gegenwärtigen zuſtimmenden 
Erörterungen der baferiſchen und deutſchen Preſſe über 
den Sturz des vorigen Miniſteriums u. ſ. w. hätten 
vor Allem ihr Abſehen auf die (katholiſche) 
Kirche gerichtet. „Nachdem man die Katholiken,“ 
fagt das Phillſps⸗Görres'ſche Jeſuiten⸗Blatt wörtlich, 
„die längſte Zeit auf das Giftigſte als Fürſtenknechte 
und Advokaten des Despotismus verſchrieen und ange⸗ 
feindet, weil ſie durch ihren Glauben die Gegner aller 
Revolutionen ſind und ſich durch keine Vorſpiegelung der 
Demagogie zum Treubruche gegen ihre von Gott geſetz⸗ 
ten Obrigkeiten verlocken ließen, entblödet man ſich nun 
nicht, ſie auf die ſchamloſeſte Weiſe mit den entehrend⸗ 
ſten Verleumdungen und Verdächtigungen zu überſchüt⸗ 
ten, als ſeien ſie im Finſtern, in ſchwarzer Verborgen⸗ 
heit ſchleichende Verſchwörer, die in ihrer Ohnmacht 
treulos und eidbrüchig zum offenen Aufruhr ihre Zu⸗ 
flucht nehmen.“ In ſolcher Weiſe verſtehen es die 
Leute, die ſelbſt⸗ und ehrfüchtigen Zwecke der Partei 
unter den heuchleriſch herbeigezogenen Deckmantel der 
Kirche zu hüllen. Ja, das Amtsblatt des Luzerner 
Jeſuiten⸗Regiments (die „Zeitung für die katholiſche 
Schweiz“) geht in feinem fanatiſchen Aerger über den 
Untergang des Abel'ſchen Miniſteriums, dieſes bisheri⸗ 
gen Hauptträgers des Sensorium commune, bereits 
fo weit, zu behaupten, daß die Erzeffe vom 1. März 
die erſte vom Himmel beſchiedene Strafe ſeien 
für den erfolgten „unſeligen“ Umſchwung der Dinge. 
Eine koſtbare Argumentation, die keinen geringern Zweck 
hat, als die Ultramontanen als völlig unbetheiligt bet 
jenen Exzeſſen hinzuſtellen und zugleich dem neuen Mes 
gimente einen tüchtigen Treffer zu verſetzen. g 


(Rhein. Beob.) 
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* Wien, 30. März. Die Reife Ihrer kaiſerl. 
Hoheit der Großfürſtin Helene nach Warſchau ſteht 
in Verbindung mit den im Königreiche Polen bevorſte⸗ 
henden wichtigen Veränderungen. Se. Majeſtät der 
Kaiſer Nicolaus wird in 14 Tagen in Warſchau er⸗ 
wartet, um alldort Se. kaiſerl. Hoheit den Großfürſten 
Michael als Bice⸗König von Polen mit all 
Attributen, wie ſie dem verſtorbenen Großfürſten Con⸗ 
ſtantin bewilligt waren, zu inftalliten. Der Kaiſer hat 
den Wunſch ausgedrückt, daß die Großfürſtin dleſem 
feierlichen Akte beiwohnen möge. Demzufolge wird ſich 
Ihre kaiſerl. Hoheit noch vor ihrer Bade⸗Saſſon auf 
kurze Zeit nach Warſchau begeben. Gleichzeitig ſoll die 
Grenzſperre zwiſchen Rußland und Polen 
aufgehoben werden, wodurch dieſes Land in Bezu 
auf den Abſatz feiner Manufakturen und Produkte un 
gemein gewinnen wird. Es läßt ſich nicht läugnen 
daß dieſe Maßregeln des Kalſers viel zur Pacſfikatlon 


— 
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des Königreichs Polen beitragen werden. Der Groß⸗ 
fürſt hat ſich bei den polniſchen Umwälzungs⸗Verſuchen 
mehr in der Ferne gehalten und iſt in Warſchau fo 
ziemlich beliebt. Auch melden die neueſten Berichte 
vom 25ſten von dort, daß dleſe Beſchlüſſe einen unbe⸗ 
ſchreiblich günſtigen Eindruck gemacht hätten. 

Ss Peſth, 28. März. Aus Szabolcs ift die Nach⸗ 
richt eingegangen daß das Szabolcſer Comitat eine Ver⸗ 
wahrung gegen die königl. Ernennung des 
Erzherzog Stephan zum Obergeſpan der Camitate Peſth, 
Piles und Solt, zum Grafen und Richter der Jazygen 
und der Cumanen und zum Präſes der k. Statthalterei 
und der k. Septemviraltafel zu Protokoll gegeben hat. 
Das Szaboleſer Comitat beruft ſich in dieſer Verwah⸗ 
rung auf die Geſetzartikel von 1659, 1715, 1751, 
1723 und 1790, nach welchen alle dieſe Aemter und 
Würden mit dem Palatinat unzertrennlich verbunden 
ſeien, und da der König keinen interimiſtiſchen Pa⸗ 
latin ernennen könne, ſo dürſe er auch die erwähnten 
Aemter und Würden an Keinen interimiſtiſch verleihen. 
Das Präſidium der k. Statthalterei und der k. Sep: 
tempfraltafel gebühre aber nach den beregten Geſetzen in 
Abweſenheit des Palatins dem Judek Curlae. Zum 
Beweiſe, daß das, Szaboleſer Comitat hierbei nur die 
Geſetzlichkeit wahrgenommen, in der Anhänglichkeit an 
den Erzherzog Stephan aber den übrigen Comitaten 
nicht nachſtehe, hat es in derſelben Sitzung feinen De: 
putirten für den nächſten Landtag die Inſtruktion er⸗ 
theilt, für die Wahl des Erzherzog Stephan zum Reichs⸗ 
palatin zu ſtimmen. — Der Banal-Locum tenens 
von Croatien, Biſchof v. Haulik, hat für das dem verſter⸗ 
benen Reichspalatin Erzherzog Joſeph zu errichtende 


Denkmal 600 Fl. EM. beigeſteuert. — In dem Kra⸗ 


ſoer Comitat ſind drei ganze griechiſch nicht unirte Ge⸗ 
meinden zur römiſch⸗katholiſchen Kirche übergetreten, wo⸗ 
bei eine als Grund angegeben, daß ſie mit ihrem Kö⸗ 
nige dieſelbe Religion haben wollte. — Die Regierung 
hat an die Comitate, in welchen die Hungersnoth herrſcht, 


die Verfügung erlaſſen, ſich bei ihren Maßnahmen zur 


Abhilfe an den k. ungariſchen Landeskommiſſär Fehrn. 
Nikolaus Vay zu wenden. Nächſt dem Arvaer Comi⸗ 
tat ſind die Comitate Zemplin, Saros, Zips und Ungh⸗ 
var von der Noth am meiſten, heimgeſucht worden. 
Dieſe hat auch vermehrte Krankheiten und große Sterb⸗ 
lichkeit in ihrem Gefolge. Auch in unſerer Stadt ha⸗ 
ben ſich dieſe letztern eingeſtellt. Aus einem Spitale 
find dieſe Woche an einem Tage nicht weniger als 
56 Leichen dem Friedhofe übergeben worden. Die Zahl 
der Kranken in den Spitälern iſt auf 900 geftiegen. 
Aber auch auf den Straßen werden oft todte Bettelleute 
gefunden ! — Mit unſerm zu erbauenden deutſchen Noth⸗ 
Theater hat es wieder ſeine Noth. Die Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, welche ſich zu deſſen Ausführung gebildet, hat 
durch die geringe Theilnahme der Geldleute den Muth 
verloren und iſt der Auflöſung nahe. Während nun die Ul⸗ 


tramagyaren darüber ins Fäuſtchen lachen, find auch 


hen wollen, 


beim magyariſchen Nationaltheater arge Wirrniſſe ein⸗ 
getreten. Der Reichs intendant Graf Gedeon Raday 
fol ſich aus Ueberdruß von der Intendantur zurückzie⸗ 
was indeſſen das Peſti Hirlap ſtark be⸗ 
zweifelt. Im Ganzen ſind unſere Kunſtzuſtände ein 
treuer Abdruck unſerer politiſchen Verhältniſſe. Ueberall 
der alternde Ariſtokratismus und der Mangel eines 
wirklichen Volkslebens, aus welchem allein die ewig 
friſche produktive Kraft fließt. 
Großbritannien. 


Unfer Londoner Korrefpondent meldet uns 
vom 27. März Morgens, daß das Unterhaus am 
2öften in der General-Comſté Über die Customs Duties 


Bill den Antrag des Kanzlers der Schatzkammer, den 


Differentialzoll zwiſchen Colonialrum und britifchen Spi⸗ 
rituoſen auf 9 d ſtatt auf 6 d per Gallon zu ſtellen, 
angenommen hat, nachdem der Antrag Lord G. Ben⸗ 
tincks, die Bill an eine Spezial⸗Comité zu verweiſen, 
damit erſt genau erforſcht werden könne, wie ſich das 


Zollverhältniß im wahren Intereſſe der inländiſchen Fa⸗ 


brikanten ſtellen müffe, mit 185 gegen 68 Stimmen 
verworfen worden war. — Im Oberhauſe ſtellte 
Lord Monteagle (Spring Rice) am 26ſten den Antrag, 
das ganze iriſche Armenweſen einer Spezial⸗Comité zur 
Unterſuchung zu überweiſen, insbeſondere mit Rückſicht 
auf die Unterſtützung arbeitsfählger Armen außerhalb der 
Armenhäuſer. Der Antrag iſt natürlich gegen die jetzt 
im Unterhauſe vorliegende Armendill gerichtet und foll 
die mehrerwähnten Anſichten der „trifhen Partei“ ver: 
Fechten, deren Hauptſprecher Lord Monteagle iſt. Der 
Antrag wurde nach längerer Diskufften mit 39 gegen 
12 Summen verworfen. (Hamb. Börſenh.) 
Frankreich. 


* Paris, 26. März. Das wichtigſte Tagesereig⸗ 8 


niß wäre das Reſultat der Debatte in der Depu⸗ 
tirtenkammer, indeß iſt man noch nicht bis dahin 
gelangt. Man bemerkte in der heutigen Sitzung einige 
Gereiztheit in der ganzen Erſcheinung des Herrn Gut 
zot. Die Lage iſt offenbar kritiſch und der Miniſter 
fühlt dieß. Die Börſe war heute im Allgemeinen 
gut, die Courſe 
wurden doch wenige Geſchäfte gemacht, weil man faft 
ängſtlich auf das Ergebniß der Verhandlungen in der 


ſtellten ſich beſſer als geſtern, indeß | von 
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Deputirtenkammer wartete. Es iſt freilich ſehr wahr⸗ ſchaft in Italien gerichteten Umtriebe gedrungen. Die 


ſcheinlich, daß die Miniſter den Sieg erringen, ungeach⸗ 
tet die neuen Conſervativen, wie die Preſſe, ihr Organ, 
verräth, geſonnen find, für die Inbetrachtnahme zu ſtim⸗ 
men. — Geſtern wurde erzählt, wie der König bei 
der Heimkehr aus Fontainbleau den Wagen 
des Polizeipräfekten beſtiegen habe. Es muß noch hin⸗ 
zugefügt werden, daß der König durchaus in einem O m⸗ 
nibus fahren wollte und nur mit Mühe von Herrn 
Deleſſert zurückgehalten wurde. Der Präfekt erklärte, 
daß ſeine Pflicht der Verantwortlichkeit ihn zwinge, das 
nicht zuzugeben. — Aus Madrid reichen die Nach⸗ 
richten bis zum 20ſten und bringen die erfreuliche Nach⸗ 
richt, daß die Adreß⸗Debatte der zweiten Kammer bis 
zum Iten Artikel gediehen iſt, ſonſt aber iſt noch Alles 
beim Alten. Serrano iſt noch nicht ermittelt. Aus 
Barcelona erfährt man durch ein dortiges Blatt, daß 
der General Enna nahe daran war, die Kar⸗ 
iſtenb ande unter Moſen Berret in dem Walde 
von Breſa zu überrumpeln. Die Einwohner hal⸗ 
fen ihm bei der Verfolgung und zwei Land⸗ 
leute wurden dabei von den Karliſten erſchoſſen. In 
Cervera hieß es, daß die beiden Karliſten⸗Häuptlinge, 
Vitella und Borges, todt ſeien, der eine ſoll an Wun⸗ 
lden geſtorben fein, die er in Terraſa erhalten, der ans 
dere an einer Wunde, die von dem Zerſprengen eines 
Gewehrs herrührte. In Llers waren am 16 etwa 30 Kar: 
liſten erſchienen, die indeß ihre Zeche bezahlten und ohne 
daß ſie Leids thaten oder erfuhren, wieder abzogen. Die 
guten Herren waren ſogar ſo human, den jungen Leu⸗ 
ten, welche ſich ihnen anſchließen wollten, abzurathen, 
da es jetzt noch nicht Zeit dazu ſei. 
panien. 

Madrid, 20. März. Abermals eine miniſterielle 
Kriſis, und zwar, wie es ſcheint, eine ſehr kritiſche! — 
Die Königin ſoll vorgeſtern Abend die Aeußerung haben 
fallen laſſen, ſie wolle kein franzöſiſches Miniſte⸗ 
rium mehr. So unwahrſcheinlich dies klingt, ſo iſt 
doch gewiß, daß die eigentliche moderirte Partei in die 
größte Beſtürzung verſetzt und entſchloſſen iſt, felbft zu 
gewaltſamen Mitteln zu greifen, um zu verhindern, daß 
die Gewalt ihren Gegnern, den Progreſſiſten, anheim⸗ 
falle. Trotz des kaum mit den dermaligen Miniſtern 
geſchloſſenen Bündniſſes, ſagen die Verfechter der Mlli⸗ 
tärherrſchaft und gewaltſamen Maßregeln ſich wieder 
von ihnen los, und ſuchen der Königin ein aus den 
Generalen Narvaez und Pezuela und den Herren Gon⸗ 
zalez Bravo, Mon, Pidal und Martinez de la Roſa 
zuſammenzuſetzendes Kabinet aufzudringen. Halbe Maß⸗ 
regeln, verkündigen dieſe Herren, reichen nicht mehr aus; 
die Progreſſiſten ſeien als Rebellen zu betrachten und 
mit den Waffen in der Hand zu bekämpfen. — In 
der geſtrigen Sitzung entwarf der Marine⸗Miniſter eine 
Schilderung des im Hafen von Fuenterrabla ſtatt⸗ 
gefundenen Vorfalles. Er erklärte, der Gewaltſchritt 
der Franzoſen würde durch ſpaniſche Truppen zurückge⸗ 
wieſen worden ‚fein, wenn die desfallſigen Befehle zur 
rechten Zeit eingetroffen wären. Die Behauptung der 
Franzoſen, daß, der Wiener Kongreß ⸗Akte zufolge, der 
Thalweg des Grenzfluſſes die Grenze bilde, könne die 
fpanifche Regierung nicht zulaſſen, weil die Bidaſſoa 
ſeit unvordenklicher Zeit im anerkannten Beſitze Spa⸗ 
niens wäre. Die dieſſeitige Regierung hätte deshalb 
Genugthuung von der franzöſiſchen verlangt und hoffe, 
ſie zu erhalten. Mehrere Deputirte beſchwerten ſich 
darauf mit Heftigkeit äber die Anmaßungen der Fran⸗ 
zoſen. 

Allem Anſcheine nach wird es nicht zu der ſpani⸗ 
ſchen Intervention in Portugal kommen, welche 
überhaupt, der mit der engliſchen Regierung getroffenen 
Verabredung zufolge, nur dann ſtattfinden ſollte, wenn 
Dom Miguel ſelbſt an der Spitze ſeiner Anhänger den 
Thron Donna Marla's bedroht haben würde. Gegen: 
wärtig haben aber die Migueliſten des Prätendenten 
Sache fallen laſſen und ſich unter die Befehle der re⸗ 
belliſchen Junta von Porto geſtellt. — Das am 11. 
März in Kadir auf Dampſſchiffen elngeſchiffte Infan⸗ 
terie⸗Regiment traf am 17ten in Barcelona ein. Von 
hier iſt ein Kavalerle-Regiment dorthin abgegangen. 


(Aug. Pr. Z.) 
Schweiz. 

Bern, 26. März. Wie zu erwarten war, iſt der 
große Rath in der Sitzung vom Mittwoch, welche von 
Morgens 8 bis Abends 10 Uhr dauerte, über die 
Bittſcheiften gegen Zeller zur Tagesordnung 
geſchritten, und zwar mit der großen Mehrheit von 
118 gegen 23 Stimmen. Die Tribüne brach auf die⸗ 
ſes Reſultat in ſtürmiſchen Beifall aus. Laut einer 
anderen Correſpondenz waren am 24. Nachmittags zwei 
Compagnien des zweiten Batafllons, aus dem Amte 
raubrunnen, eingerückt. — (Nach derſelben Correſpon⸗ 
denz ſollen ſich die Katholiken des Jura, etwa 20 an 
der Zahl, des Stimmens enthalten haben.) 


Italien. 

Nom, 18. März. In meinem letzten Schreiben 
erwähnte ich einer Note, welche der hieſige Botſchafter 
Oeſterreich dem Kardinal Staats⸗Sekretär über⸗ 
reicht habe, und worin der Wiener Hof auf ſchnelle 


| Abhilfe der von den Liberalen gegen die deutſche Herr⸗ 


Note des öſterreichiſchen Hofes ſcheint auf den Papſt 
großen Eindruck gemacht zu haben, denn vorgeſtern ers 
ſchlen ein Edikt, datirt vom Löten l. M.“), wodurch 
der bisherigen Toleranz der hier neu creirten Zeſtungen 
ein Ende gemacht, und die politiſche Preſſe überhaupt 
gewiſſen Verſchärfungen unterworfen wird, welche die 
von Seite Oeſterreichs erhobenen Beſchwerden befeitigen 


dürften. — Wie leicht zu errathen, hat das neue Preß⸗ 
Edikt die liberale Partei in die tiefſte Beſtürzung ver⸗ 


ſetzt. Aus dem Umſtand, daß ſeit der Erhebung Pius 
des Neunten auf den Petriſtuhl mehrere Zeitungen in 


Rom entſtanden, die mit großem Freimuth unſere in⸗ 


neren und äußeren Zuſtände beſprechen durften, wie 
z. B. der Contemperraneo, der im Format der größten 
Zeitungen erſcheint und ſchon mehrere Tauſend Abon⸗ 
nenten zählt, hatte man die Hoffnung geſchöpft, der 
neue Papſt würde unter gewiſſen Garantien feinen 
Staaten die Preßfreiheit gewähren, und plötzlich erſcheint 
das Edikt vom 15ten I, M., welches alle Preßverſchär⸗ 
fungen ins Leben ruft, die von Leo dem Zwölften unter 
dem 18. Auguſt 1825 angeordnet wurden. Die Er⸗ 
bitterung der Liberalen macht ſich dadurch Luft, daß die 
meiſten Exemplare des neuen Edikts, welche an den 
öffentlichen Straßenecken angeſchlagen waren, während 
der Nacht beſudelt oder heruntergerſſſen und mit Füßen 
getreten wurden. Man befürchtet noch ernſthaftere 
Manifeſtationen an dem Tage, wo der Papſt die von 
der Bürgerſchaft von Bologna der Miliz von Rom ge 
ſchenkte Fahne felerlich einfegnen wird, welche Ceremo⸗ 
nie in den erſten Tagen nach der Oſterwoche ſtattfinden 
dürfte. Der Papſt iſt indeſſen feſt entſchloſſen, ſich 
durch Nichts in der politiſchen Richtung, welche er ſich 
vorgezeichnet, irre machen zu laſſen. | 
richtig das Wohl feiner Unterthanen, er wird alle Re⸗ 
formen vollführen, die ſich unter den gegenwärtigen ZW 
ftänden verwirklichen laſſen, aber er will vor Allem mit 
allen fremden Mächten in Freundſchaft leben, inſofern 
dies geſchehen kann, ohne ſeiner eigenen Würde zu ver⸗ 
geben. — Die mit Spanien gepflogenen Unterhand⸗ 
lungen ſchreiten endlich einem erwünſchten Endreſultat 
entgegen, denn die Abreiſe des Moſignor Brunelli, wel⸗ 
cher zum päpſtlichen Nuntius in Madrid ſchon von 
Gregor dem Sechszehnten ernannt wurde, iſt auf die 
erſte Woche nach Oſtern feſtgeſett. Moſignor Brunel 
wird über Marſeille und Paris nach feinem neuen Br 
ſtimmungsorte abgehen. (Rh. Beob.) 
Das neue Cenſur- und Stempelgeſetz, welches det 
Nachgiebigkeit des Kardinals Gigi gegen den öſterreicht⸗ 
ſchen Einfluß zugeſchrieben wird, hat hier einen ſeht 
üble E indruck gemacht. Geſtern hielten die Herausge⸗ 
ber ſämmtlicher 16 Blätter, die in Rom erſcheinen, 
eine Verſammlung im Redaktions⸗Bureau des Content 
poraneo, in welcher einmüthig beſchloſſen wurde, vol 
Zurücknahme des verhaßten Edikts keine Nummer her“ 
auszugeben. Unter den Anweſenden befand ſich del 
Marcheſe Azeglio, welcher ſehr lebhaſt ſprach. Eine 
Adreſſe an Se. Heiligkeit erhielt ſogleich 30 Unterſchriſ 
ten. Heute ziehen etwa 300 Setzer und Drucker mit 
Frauen und Kindern nach dem Duirinal; überhaupt 
herrſcht eine ſtärkere Aufregung, als man bei der Jus 
gendlichkeit des hleſigen Liberalismus erwarten durfte. 
(Engl. Bl.) 
Osmaniſches Reich. N 
Konſtantinopel, 16. März. Durch das am hel 
tigen Tage eingelangte franzöſiſche Dampfboot „Hecla“ 
ſchreibt das Journal de Conſtantinople, erfahren 1 
aus Athen, daß Herr Koleiti an den hiefigen Geſchä 
träger, Herrn Argpropulo, eine Note als Erwiede 
auf die Notifitation des Pforten⸗Ultimatums geri 
und ihn zugleich beauftragt hat, dieſe Antwort Sr. , 
cellenz dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheit 
mitzutheilen. In dieſer Note betheuert Herr Koleſ 
unter abermaliger Abwelfung jeder Anſicht einer B 
digung der Ottomaniſchen Regierung, fo wie feinen a, 
richtigen Wunſch, die freundſchaftlichen Beziehungen zun, 
ſchen Griechenland und der Pforte aufrecht zu erha 
er erneuert jedoch ſeine Anklagen gegen Herrn Muſſ 
rus, ſtellt die Perſönlichkeit dieſes Repräſentanten 5 


das einzige Hinderniß zur Schlichtung der zwiſchen! 
den Ländern beſtehenden Differenz dar, und erklärt, 
dem er über die Worte des Ultimatums hinau 
daß er bereit ſei, dem Divan alle von ihm gemänfdh, 
Genugthuungen zu gewähren, von dem Augenblſch m 
als ſich derfelbe entſchlöſſe, eine andere Perſon zu dune; 
zu accreditiren. Dieß iſt, wenn wir anders gut a 
richtet find, der Boden, auf welchen ſich Here Ke wi 
in dieſem Augenblicke bemüht, die Megociatonen 
ſtellen. 0 \ i 
Amerika. 


rew: York, 6, März. Das Neueſte if die ul 
löſung des Congreſſes, der indeß bie Ann 
der Bill wegen Bewilligung von 3 Millon . um 
für die Friedensunterhandlungen mit Mexiko leine de pr 
lich gewichtige Bürgſchaft für den baldigen 5 vgand 
ſchluß, wie es ſcheint) und der Bill wegen Der unte 
ſirung der im Felde ſtehenden Truppen, Lebte 1 5 
) Wir haben daffelbe bereits in Nr. 75 der ge ‘ 
wörtlich mitgetheilt. 


Er wünſcht auf“ 


- 


j 
— 


Verwerfung des Amendements, welches den Präſidenten 
zur Ernennung eines General⸗Lieutenants ermächtigen 
lollte, vorangegangen war. Oberſt Benton war nun 
im Auftrage des Präſidenten nach Mexiko abgegangen, 
um Friedensunterhandlungen einzuleiten und die 3 Mil⸗ 
onen Dollar in Wirkſamkeit treten zu laſſen. — Au⸗ 
ßer den obenerwähnten Beſchlüſſen des Congreſſes iſt 
noch des Beſchluſſes zu erwähnen, durch welchen die 
Regierung ermächtigt wird, vier Poſtdampfſchiffe bauen 


zu laſſen und zwiſchen New⸗York und Liverpool in Fahrt 


zu ſetzen. — Die Legislatur Marpland, welches feit 5 
ahren die Zinſen feiner Staatsſchuld nicht bezahlte, 
bat nun endlich befchloffen, die Zahlungen wieder auf: 
2 men und man erwartet, daß die andeen don ſäu⸗ 
gen Staaten dem Beiſpiele bald folgen werden. 
om Kriegsſchauplatze reichen die wer 
aus Brazos Santiago bis zum 19. Februar. en 
cott war endlich am 13, Februar von dort nach Tam⸗ 
Pico abgeſegelt; man glaubte indeß nicht, daß das Heer 
ſich vor dem 18. März von dem Sammelplatze auf der 
Inſel Lobos gegen Vera Cruz in Bewegung ſetzen werde. 
Ueber die Pläne Santa Anna's iſt man noch immer 
in völliger Ungewißheit. Er ſelbſt macht in einem in 
San Louis Potofi am 27. Januar erlaſſenen Tages⸗ 
Beſehl, in welchem über die Nachläͤſſigkeit geklagt wird, 
mit der die Regierung für das Heer ſorge, und in wel⸗ 
chem zugleich von Siegen oder Sterben die Rede ift, 
ſeine Soldaten mit dem Entſchluſſe bekannt, unverweilt 
gegen die Hauptlinie des Feindes vorzurücken, und man 
glaubt daher an einen unverweilten Angriff auf Sal: 
tillo, wohin ſich General Taylor am 1. Februar von 
Monterey aus begeben und wo er 5 bis 6000 Mann 
zu verſammeln beabſichtigte. Andererſeits iſt wohl kaum 
anzunehmen, daß Santa Anna auf ſolche Weiſe, wenn 


er anders wirklich zu kämpfen beabſichtigt, die wichtige 


Seeſtadt Vera⸗Cruz den Angriffen Scott's völlig preis⸗ 

geben werde. Jedenfalls indeß wird die Entſcheidung 

jetzt nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. 
Montevideo, 29. Jan. 


nämlich iſt am 26. Januar von 
Truppen des General Dribe bei Salto gänzlich geſchla⸗ 
gen worden und ſoll mit nur 30 oder 40 Reitern in 
Maldonado angekommen ſein. Payſandu, Mercedes und 
Las Vaccas ſind darauf von den Truppen von Mon⸗ 
tevideo geräumt worden und nur das Fort Colonia wird 
noch von franzöſiſchen und engliſchen Marineſoldaten 
befegt gehalten. Nach einer Erzählung ſoll Rivera’ def: 
ſenungeachtet die Abſicht haben, feine zerſprengte Kaval⸗ 
lerie wieder zu ſammeln und mit ihr den Guerillakrieg 
im Innern fortzuſetzen, wiewohl ihm das Schickſal 
ſicher ſcheint, von Neuem über die braſilianiſche Gränze 
getrieben zu werden. — Aus Buenos-Ayres hat 
man Nachrichten bis zum 22. Januar, die indeß nichts 
von Bedeutung melden. — Urquiza, der Gouverneur 


von Entre Rios, hatte endlich die Maske abgeworfen 
und ſich entſchieden für einen Anhänger von Roſas 


erklärt. 


* Breslau, 1. April. Von der deshalb convocirten 
Geſellſchaft der Aktionäre iſt beſchloſſen worden, ſofort 
zum Baue eines Wohngebäudes in Humboldts⸗Au 
nach der nun vollſtändigen Inbetriebſetzung der Wald⸗ 
wollen⸗Fabrik zu ſchreiten, ſo daß noch im Laufe des 
Sommers die Aufnahme einer größeren Anzahl von 
Badegäſten wird erfolgen können. Ein naher Nachbar 
deabſichtigt ebenfalls, ein ſolches Gebäude ſchleunigſt auf⸗ 
zuführen, wonach die beſten Auſpizien für ein raſches 


N Erblühen der jungen Anſiedelung vorhanden find, 
5 \ } 


Die Rinder ſche Stifts⸗Muſik in der St. Bern- 
hardin⸗Kirche betreffend. 

Die Thatſache, daß der Herr Kantor unſerer Kirche, 
Muſikdirektor Siegert, in diefem Jahre die obengenannte 
Muſik nicht in dem bisher gewohnten größeren Maß⸗ 
Rabe aufführen wollte, if richtig. Es iſt aber auch 
bekannt, daß der Betrag der Stiftung für dieſe Muſik 
nur 7 Rthlr. 15 Sgr. beträgt, und daß jene größere 

uſikaufführung nur dadurch möglich wurde, daß der 
err Kantor eine anſehnliche Summe aus eigenen Mit⸗ 
teln dafür verwandte. Wenn derſelbe dies nun ferner 
aicht mehr thun will, ſo glauben wir nicht, daß irgend 
mand berechtigt iſt, ihm darüber einen Vorwurf zu 
d bn, oder deshalb eine Verantwortung zu fordern, 
jeder Beamte nur das zu thun verpflichtet iſt, was 

Amt ihm auferlegt. 
Wenn aber ein fehr einſeltig unterrichteter Bericht⸗ 
alter in der heutigen Breslauer Zeitung verkündet, 
eine Ebarmittwach, Muſſe in der Bernhadin⸗Kicche 
nun finde, fo ift dies unrichtig, indem wirklich die ge⸗ 

iftete Rinder' ſche Muſik, wie ſolches 2 9 
ochenblatte auch angezeigt ift, heute zm kirchlichen 
geführt wird. Ebenſo untichtig ift rg 4 
Peg. des Gebetes von der Muſik und aß die Tren⸗ 
es erſteren auf den Vormittag auf d Ba ulegung 
ade nittag auf den Beſchluß oder 


Die Ausſichten auf eine 
Beilegung der Streitigkeiten in den Plata⸗Staaten ſchei⸗ 
nen ſich wieder in weite Ferne hinauszuſchteben. Rivera 
einer Abtheilung der 


N * 
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gar Befehl des Kirchenkollegii erfolgt iſt. Das Kir⸗ 
chenkollegium hat bei Gelegenheit der Kirchenviſſtation 
unter mehreren anderen Anträgen auf zeitgemäße Re⸗ 
form einzelner gottesdienſtlicher Gebräuche auch dieſe 
Trennung beantragt, und das hochwürdige Stadt⸗Con⸗ 
ſiſtorium hat die für dieſen Antrag ſprechenden Gründe 
triftig genug gefunden, mittelſt Verfügung vom 6. April 
1846 denſelben zu genehmigen. Es werden wohl nur 
Wenige ſein, die nicht zugeſtehen möchten, daß das 
Gebet zwiſchen jener Muſik ein reines opus operatum 
war, daß wenige aus dem zahlreichen und aus allen 
Confeſſionen gemiſchten Publikum auf daſſelbe hörten; 
im Gegentheil fand während deffelben eine große Unruhe 
und Störung regelmäßig ſtatt. Dies ſchien uns und 
Vielen ungehörig, und es wurde deshalb von uns der 
Antrag auf Senderung des Gebetes von der Muſik ge: 
telt, damit jedem Theile fein Recht widerfahre, und 
keiner den andern beeinträchtige. Es iſt auch nicht wohl 
abzufehen, inwiefern zu einer würdigen Aufführung z. B. 
des Stabat mater von Roſſini, des Davide penitente 
von Mozart, des Miserere von Vogler, die Ableſung 
ſtehender Gebetsformeln erforderlich fein ſollte. Jene 
Kunſtwerke haben ihren elgenen kirchenmuſikaliſchen Werth 
und ihre erbauliche Kraft, gleich andern Oratorien, bei 
deren Aufführung ſelbſt in Kirchen, z. B. bei dem „Tod 
Jeſu“ von Graun in der St. Eliſabet⸗Kirche ja auch 
nicht gebetet wird! — Bei der jetzigen Einrichtung wird 
die Stiftung erfüllt, es findet Gebet und Muſik am 
Charmittwoch ſtatt, und zwar fo, daß Jeder nach ſei⸗ 
nem Bedürfniſſe das Eine oder das Andere oder Beides 
ſuchen kann, aber Niemand genöthigt iſt, wider feinen 
Wunſch das Eine mit dem Andern in den Kauf neh⸗ 
men zu müſſen, und das erſcheint uns als eine weſent⸗ 
liche Verbeſſerung! — Eine äußere Behinderung zur 
Aufführung der bisherigen größeren Muſik findet in 
keiner Art ſtatt; wenn aber der Herr Muſikdirektor 
Siegert oder der kirchliche Geſangverein aus jener zeit⸗ 
gemäßen, in durchaus geſetzlichem Wege erfolgten Aen⸗ 
derung den Grund hernimmt, jener Muſikaufführung 
die bisherige Theilnahme nicht mehr zuwenden zu wol: 
len, ſo ſtellen wir getroſt jedem Unbefangenen anheim 


zu beurtheilen: ob das ein Grund iſt oder ein — 
Vorwand. 


Breslau, den 31. März 1847. 
Das Kirchen⸗Kollegium zu St, Bernhardin. 


Waldenburg, 29. März. Heute Morgen zwi⸗ 
ſchen 3 und 4 Uhr brannten die Gebäude des Domi⸗ 
niums Hartmannsdorf bei Landeshut ab. Bei 
dieſem Unglücke follen leider 7 Menſchen ihren Tod 
in den Flammen gefunden haben. Außer an⸗ 
derm Vieh find allein 53 Kühe verbrannt, — Die Als 
les wieder delebende Frühlingsſonne bringt uns diesmal 
ſehr zeitig Nachtgewitter. So kam auch ein ſolches 
erſt wieder in der Mittwochs⸗Nacht den 24. a. m. in 
der Freiburger Gegend vor, welches ſich aber nur durch 
ein paar Donnertöne kündete. Das im Beobachter von 
der frühern Sturmnacht angezeigte, hatte man Tages 
vorher ſchon Nachmittags um 4 Uhr an der Silber⸗ 
berger Veſte beobachtet. — Am Monde wurde an einem 
dieſer Abende ein eigenthümlicher dunter Ring geſehen. 
— Den 27. fand man in der hieſigen Gegend ſchon 
den erſten lebendigen Maikäfer, den wahrſcheinlich die 
beginnende Feldarbeit aus ſeinem winterlichen Ruhela⸗ 
ger zur Unzeit auf die Erdoberfläche gebracht hatte. — 
Die Staare hatten ſich ſchon im Februar bei uns ein⸗ 
gefunden, welches auf ein zeitiges Frühjahr deutet. Sie 
ziehen jetzt täglich ins flache Land, und kommen Abends 
zu uns wieder zurück. (Beob.) 


# Aus Oberſchleſien, im März. Es gibt bekannt⸗ 
lich in Oberſchleſien noch einige Gegenden, wo die Si⸗ 
cherheit friedlicher und rechtlicher Bewohner im höchſten 
Grade gefährdet iſt. Eine ſo unſichere Gegend iſt un⸗ 
ter andern im Pleſſer u. Rybniker Kreiſe, welche die Dörfer 
Zawada, Jaſchkowitz, Belk, Dubensko, Ornontowitz und 
Orzeſche umfaßt. Beſonders aber zeichnen ſich hierin 
die beiden erſten Ortſchaften, durch ihre Lage begünſtigt, 
aus. — Wer ſich auch nur eine kurze Zeit hier auf⸗ 
hält, hat Gelegenheit, über die Verwegenheit des Diebs⸗ 
geſindels zu ſtaunen, und muß es unbegreiflich finden, 
daß man es bis jetzt noch nicht zu zerſtreuen und auf⸗ 
zuheben vermochte. Wenn auch einige Dominial⸗Poll⸗ 
zei⸗Verwaltungen, wie in Ornontowitz und Orzeſche, 
zur Aufhebung der Bande thätig ſind; ſo können dieſe 
unter den obwaltenden Verhältniſſen, ohne ein energi⸗ 
ſches Zusammenwirken aller, und ohne genügende Afs 
ſiſtenz von Seiten der Regierung nur wenig ausrichten. 
Traurig aber iſt es, wenn ſich gerade die am thäͤtigſten 


fein ſollende ! Ortspoltzei ganz ausſchließt, und um der 


. Gr a 
etwa entſtehenden Koſten oder anderer tleinlicher Urſa⸗ 
chen wegen dem Treiben ruhig zuſteht, wie z. B. die 
zu Z. — Möchte es einer hohen Regierung gefallen, 
der oben beregten Gegend jetzt eine beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit angedeihen laſſen zu wollen; da es für die 
ohnedies armen Bewohner doppelt drückend iſt, in der 
gegenwärtigen theuren Zeit, die wenigen noch erhaltenen 
Lebensmittel nicht geſichert zu ſehen; denn auf dieſe hat 
man es jetzt beſonders abgeſehen. 


Oppeln. Die Ober⸗Steuer⸗Controleure Stet tinius 
zu Falkenberg und Werther zu Oppeln ſind zu Steuer⸗ 
Inſpektoren ernannt worden. Dem Kreis⸗Phypſikus Dr. 
Kunze zu Rybnick ſind vom 1. April d. J. ab, gleich⸗ 
zeitig die Funktionen eines Amtsarztes und Chirur⸗ 
gen im Bezirk des Domänen⸗Amtes Rydnick, übertra⸗ 
gen worden. 


Mannigfaltiges. 


— * Paris, 26. März. Unſere Einwohnerſchaft 
war heute Mittag größtentheils durch den Leichenzug 
der verſtorbenen Schaufpielerin Mlle. Mars 
in Bewegung. Der Zug, in welchem ſich alle Künſt⸗ 
ler der hieſigen Theater, alle Mitglieder der Oper, der 
Ballets, ſelbſt der Muſikkorps beſanden, zählte etwa 
3000 Perſonen und die übrige zuſchauende Menge iſt 
auf mindeſtens 100,000 Köpfe anzuſchlagen. Selten 
hat man etwas Aehnliches und Intereſſanteres gefehen, 
Alle Welt entblößte das Haupt, als die irdiſchen Ueber⸗ 
reſte der verehrten Künſtlerin vorüber gefahren wurden. 
Bei einer ſo gewaltigen Menſchenmenge war auch bei 
der beſten Ordnung und beim beſten Willen nicht zu 
vermeiden, daß es zum Gedränge kam, namentlich 
mußte Gewalt angewendet werden, als der Zug in 
die große Magdalenenkirche eintrat und alle Plätze, die 
für ihn reſervirt ſein ſollten, von der neugierigen Menge 
befegt fand. Bel dieſer Gelegenheit wurden denn auch 
ein Paar Menſchen verwundet. Das Requiem und die 
Meſſe waren ſehr feierlich. Die Herren Samſon, Ke⸗ 
ratry, Viennet, Taylor, Liadieres und Auber hielten die 
Zipfel des Leichentuchs, die Chöre waren mit den Colle⸗ 
ginnen der Verſtorbenen in tiefſter Trauer beſetzt, ein 
eigener Chor verſammelte die Mitglieder des Theater 
frangais, und unter ihnen bemerkte man auch Talmas 
Wittwe, die jetzt vermählte Gräfin von Malot, Mlle. 
Dupont, welche eigends von Corbeil hergekommen war, Mab. 
Dupuis und Auber. Bei dem Aufbruch nach dem Friedhoſe 
folgten dem Leichenwagen 11 Kutſchen mit Deputationen 
der Parifer Theater und Inſtitute und eine unabſehbare 
Reihe von Equipagen mit Damen. Am Grabe ver: 
richtete zuerſt die Geiſtlichkeit die Gebete, dann ſprachen 
die Herten Samſon, Keratıp, Taplor und Viennet. Die 
Verſtorbene war ungemein populär und beliebt, ihre Leiche 
war 3 Tage ausgeſtellt, immer war das Zimmer gefüllt 
von Perſonen aller Stände, welche die Verſtorbene noch 
einmal ſehen und ihr einen Veilchenſtrauß bringen 
wollten. Y 


— Im Werkhauſe zu Cheltenham ſtarb am 16. 
März eine ſeit 45 Jahren dort lebende Frau im Alter 
von 105 Jahren und 9 Monaten. Faſt bis zu ihrem 
Todestage wohnte fie täglich in der Kapelle dem Mor⸗ 
gen⸗ und Abendgebote bei und war im Beſitze aller ih⸗ 
rer geiſtigen Fähigkeiten. Sie ſtarb an allmälicher 
Entkräftung. 

— 
Briefkaſten. 

Zurückgelegt wurden: 1) Brief aus Sohrau. (Wir 
erhielten vom Einſender keine Erklärung.) 2) Breslau, 
26. März von v. Sch. 3) Ein Frühlingslied. 


(Konnte wegen des eingetretenen Schneegeſtöbers nicht 
aufgenommen werden.) 
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ägliche Dampfwagenzüge 
In der Richtung von Berlin nach Breslau. 

Abſahrt von Berlin Morg. 7 

rt von Berlin Abends 6 Uhr — Min. Ankunft in Frankfurt Ab. 8 u. 45 Min. 

* > g 5 € Br g 
Abfahrt von Berlin Mitt. 1 uhr 30 Min. Ankunft in Sor au Abends 8 U. 25 Min. 
A. Perſon „Züg 

Abfahrt von e * Min. Ankunft in Berlin Morg. 10 u. — Min. 
Abfahrt von Bunzlau Mg. 7 uhr 45 Min. Ankunft in Berlin Nachm. 4 u. 45 Min. 
zum Anſchluß an die Züge nach Berlin und Breslau, jedoch erſt vom 


* ” 2 . 
Niederſchleſiſch Drärkiſche Eiſenbahn. 
zwiſchen Berlin und Breslau vom 1. April d. J. ab bis auf weitere 
1 Beſtimmungen. 
A. Perſonen⸗ Züge. 3 
4 Uhr — Min. Ankunft in Bresiau Ab. 8 u. 9 Min, 
a 
Abfahrt von Liegnitz Morg. 11 uhr 7 Min. Ankunft in Breslau Mitt. 1 u. — Min. 
B üter:Zü 
Abfahrt von Sorau Morg. 10 uhr 16 Min. Ankunft in Breslau Nachm. 4 u. 38 Min. 
II. In der Richtung von Breslau nach Berlin. 
e u e. ‘ 
Abfahrt von Breslau Morg. 7 uhr 30 Min. Ankunft in Berlin Ab. 8 u. 40 Min. 
Abfahrt von Breslau Mg. 10 uhr 33 Min, Ankunft in Liegnitz Mitt. 12 u. 40 Min. 
ü ter Züge. 

Abfahrt von Breslau Abds. 5 uhr 30 Min. Ankunft in Bunzlau Ab. 9 u. 11 Min. 
III. In der Richtung von Kohlfurt nach Görlitz 
und umgekehrt, 

6. April d. J. ab, wo dieſe bisher außer Betrieb gefegt geweſene Strecke 

f wieder befahren wird. 


Perſonen⸗ Züge. 
Aue von Kohlfurt Mgs. 9 u. 7 M. Ankunft in Görlitz Mgs. 9 u. 58 Min. 
Abfahrt von Kohlfurt Nchm. 12 u. 39 M. Ankunft in Görlitz Nchm. 1 u. 30 Min. 
Abfahrt von Kohlfurt Nchm. 4 u. 4 M. Ankunft in Görlitz Nchm. 4 u. 55 Min. 
Abfahrt von Görlie Morgs. 7 u. 30 M. Ankunft in Kohlfurt Mgs. 8 u. 17 Min. 
Abfahrt von Görlitz Morgs. 10 u. 42 M. Ankunft in Kohlfurt Mgs. 11 u. 20 Min, 
Abfahrt von Görlitz Nchm. 2 u. 15 M. Ankunft in Kohlfurt Nchm. 3 u. 2 Min. 
Die näheren Beſtimmungen ergiebt das Betriebs⸗Reglement Nr. 3 vom 17. Juli 1846, 
welches auf allen Stationen für 1 Sgr. zu haben iſt. 
Berlin, den 26, März 1847. 


Die Direktion 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


An den drei Oſter⸗Feiertagen werden Extra⸗Züge auf unſerer Bahn beförde rt 
von Breslau Nachmittags 2 Uhr. , 
von Schweidnitz „ 1 uhr 10 Minuten. 
von Freiburg 7 1 uhr 15 Minuten, 


Breslau, den 1. April 1847. Direktorium. 


Das Großherzoglich Badiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 


Lotterie ⸗Anlehen 
von Vierzehn Millionen Gulden ift eingetheilt in 
400,000 Stück Looſen, ein jedes à 20 Thaler oder 35 Gulden, 
rückzahlbar laut Geſetz vom 21. Februar 1845, unter Zuziehung von 3½ % Zinſen, durch 
Anhäufung des Kapitals und der Zinſen, mittelſt 400000 Gewinne, die zuſammen 30 Mil⸗ 
lionen 261495 Gulden betragen, und wie folgt eingetheilt ſind: in 14 Gewinne 
* Fl. 50000, 54 A 40000, 12 & 35000, 23 * 15000, 2 12000, 
55 * 10000, 40 * 5000, 8 3 4900, 58 4000, 43663 2000, 1944 
a 1000, 1770 250 u. 


ſ. w. 

Die Vertheilung der Gewinne findet mittelſt 160 Ziehungen zu Karlsruhe ſtatt, und 

zwar unter Aufſicht und Leitung der öffentlichen Behörden. - 
Die nächſte Ziehung iſt am 31. Mai 1847 

Diefe Staats Lotterie iſt ohne Nieten, denn ein jedes Loos ſpielt in allen Ziehungen 
ſo lange mit, bis es herauskommt, und muß, wenn es keinen größeren Treffer erlangt, we⸗ 
nigſtens 42 Fl., und je länger es liegen bleibt, je mehr gewinnen. Es kann daher hierin 
jedes Kapital mit eben ſo viel Sicherheit und Garantie, als auch mit Ausſicht und Anſpruch 
auf große Gewinnſte angelegt werden, ohne daß je irgend ein Verluſt zu befürchten wäre. 

Durch das unterzeichnete Bankhaus find jederzeit Original⸗Looſe zu beziehen, und 
werden ſolche nach einer jeden Ziehung auch wieder zurückgekauft. — Plane und jede ge⸗ 
wünſcht werdende Auskunft gratis. 

Briefe, fo wie Sendungen von Geld, Caſſaſcheinen, Banknoten ꝛc. zu frankiren. Die 
Liſten werden nach der Ziehung prompt zugeſandt. Auch über das Schickſal von anderen 
Staats⸗Lotterie⸗Looſen wird auf Verlangen unentgeltliche Auskunft durch uns ertheilt. 


J. Nachmann u. Söhne, 
Banquiers in Mainz am Rhein. 
Solide Geſchäftsleute, die ſich mit dem in allen 


Staaten erlaubten Verkauf dieſer Looſe befaſſen wol⸗ 
len, belieben ſich desfalls an uns zu wenden. j 


r ce SB00nnE 
Die Besorgung der neuen Coupons- & 
bogen zu den alten und neuen pol- ® 

nischen Pfandbriefen 2 


übernehmen gegen billige Provision; 


Jaffé & Comp., 


Wechsel- Comptoir, am Blücher - Platz Nr. 10 und 11. 


| Eu 
SEES SHZISSESPHEH?T 


— 


Die Besorgung der neuen ankennnügen 
zu den alten und neuen polnischen 
Pfandbriefen 


übernehmen gegen billigste Provision: 


Gebrüder Friedländer, 


\ 8 Ring Nr. 30, im alten Rathhause, 
Neues Möbel: und Spiegel⸗Magazin 
bei C. Winkler, Tiſchler⸗Meiſter, 


Katharinen Straße Nr. 11, dicht neben der königlichen Poft, 


NS. 


+. 
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Bekanntmachung. 

Die von dem unterzeichneten königlichen Kredit⸗Inſtitute 
für Schleſien unterm 22. Juni 1839 auf das im Kreuz⸗ 
burger Kreiſe gelegene Rittergut Wittendorf, erſten und 
zweiten Antheils, ausgefertigten Aprocentigen Pfandbriefe 
Littr. B. ſind von dem Schuldner aufgekündigt worden, und 
ſollen demnach die Apoints: 

Nr. 249. 250. 251 à 1000 Nthlr.. 

Nr. 1517 bis einſchließlich 1522 à 500 Nthlr., 

Nr. 3942 bis einſchließlich 3954 à 200 Nthlr., 

Nr. 6886 bis einſchließlich 6911 A 100 Nthlr., 

Nr. 11443 bis einſchließlich 11445 A 50 Nthlr., 

Nr. 22373 bis einſchließlich 22378 à 25 Nthlr., 
gegen andere dergleichen Pfandbriefe gleichen Betrages 
eingetauſcht werden. 

In Gemäßheit der 88 50 und 51 der Allerhöchſten 
Verordnung vom S. Juni 1835 (Geſetzſammlung Nr. 1619) 
werden daher die gegenwärtigen Inhaber der bezeichneten 
Pfandbriefe hierdurch aufgefordert, dieſelben mit Coupons, 
Ser. III., Nr. à bis 10, über die Zinſen vom 1. Januar 
1847 ab in Breslau bei dem Handlungshauſe Ruf fer 
und Comp. zu präſentiren und an deren Stelle andere 
dergleichen Pfandbriefe von gleichem Betrage in Empfang 
zu nehmen. ö 

Berlin, den 15. Februar 1847. 


Königliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 
a Breslauer Sparvereine. 


Die Sparzeit bei den nunmehr vereinigten ten, Zten, Aten, Iten und ten hieſigen 
Sparvereinen beginnt für die neue Sparperiode mit dem 18. Aprit d. J.; es werden dar 
her die von ihrer Hände Arbeit lebenden Bewohner der inneren Stadt, der Vi om 
Schweidnitzer und Ohlauer⸗Vorſtadt, welche geſonnen ſind, von ihrem im Laufe des So R 
mers zu hoffendem Arbeitsverbienfte für den folgenden Winter zu ſparen, hierdurch aufge: 
fordert, een Wunſch mit Beſtimmung der wöchentlich zu leiſtenden Zahlung dem Herrn 
Abtpeilungsvorfteher, in deſſen Geſchäftsbezirke fie wohnen, bis zum 18. April d. J. kund 
zu geben; es werden ſich demnach diejenigen, welche im 

Acciſe⸗Bezirk wohnen bei dem Bezirksvorſteher Herrn Wenzel, Ring 15, 


Albrechts⸗Bez. Glaſermeiſter Herrn Strack, Albrechtsſtraße 42, 
Antonien⸗Bez. Bezirksvorſteher Herrn Jäntſch, Karlsplatz 4, 
Barbara⸗Bez. s E Kaufmann Herrn Sonnenberg, Reuſcheſtraße 37, 
Barmh. Brüder⸗Bez. = E Bezirksvorſteher Herrn Wentzky, Kloſterſtraße 49, 
Bernhardiner Bez. 5 Bezirksdirektor Herrn Tfhöpe, Seminariengaſſe 3, 
Biſchof⸗Bez. r 2 Pfefferküchler Herrn Berger, Ohlauerſtraße 72, 
Blaue Hirſch⸗Bez. Kunſthändler Herrn Kari, Ohlauerſtraße 69, 
Börſen⸗Bez. Bezirksvorſteher Herrn Scholz, Reuſcheſtraße 62, 
Burgfeld⸗Bez. : € Herrn Maroni, Burgfeld 4, 
Catharinen⸗Bez. a 8 5 Herrn Kramer, Neumarkt 19, 
Chriſtophori⸗Bez. Bezirksarmendirektor Herrn Rohr, Hummerei 33, 
Claren⸗Bez. Bezirksvorſteher Herrn Hilbert, Meſſergaſſe 8, 
Dorotheen⸗Bez. E Herrn Hennig, Karlsſtraße 6, 
Drei Berge⸗Bez 5 a Herrn Thomas, Nikolaiſtraße 66, 
Eliſabeth⸗Bez. a =) . Herrn Redlich, Ring 35, 
Franziskaner Bez . 5 Herrn Frief, Breiteſtraße 37, 
Gold nerade⸗Bez. 5 Kaufmann Herrn Sturm, Reuſcheſtraße 55, 
Grünebaum⸗Bez. Bezirksvorſteher Herrn Flöthe, Ohlauerſtraße 55, 
Hummerei⸗Bez. 5 Herrn Ullrich, Hummerei 44, 
Jeſuiten⸗Bez. : Herrn Bauch, urſulinerplatz 22, 
Johannes⸗Bez. s Mechanikus Herrn Härtel, Ohlauerſtraße 64 4 
Maria Magdal.⸗Bez. Kaufmann Herrn J. J. Müller, Schuhbrücke 73, 
Matthias⸗Bez. : Bezirksvorſteher Herrn Scholz, Kupferſchmiedeſtr. 477 
Mauritius⸗Bez. 8 t „ Herrn Kny, Margarethengaſſe 11, 
Nikolai Bez. 1, Abth. . Herrn Beck, Friedr. Wilhelmsſtr. 1, 
. 2. Abth. 5 Herrn Krabel, Fiſchergaſſe 6, 5 
Neuewelt⸗Bez. - Uhrmacher Herrn Müller, Reuſcheſtraße 17, 
Oder⸗Bez. : Bezirksvorſteher Herrn Künzel, Oderſtr. 13, 
Poſt⸗Bez. 4 . ; Herrn Grempler, Karlsſtraße 48, 
Rathhaus⸗Bez. : Herrn Reichel, Schmiedebrücke 57, 
Regierungs⸗Bez. Herrn Winkler, Katharinenſtraße 4 
Schlachthof. Bez. e Herrn Frank, Weißgerbergaſſe 4, 
Schloß⸗Bez. Kaufmann Herrn Kroh, Karlsſtraße 33, 7 
Schweidn. Anger 5 Herrn Kahn, Tauenzienſtraße 32, : 
Sieben Churfürſt.⸗Bez. Bezirksvorſteher Herrn Kloſe, Nikolaiſtr. 69, 2 
Sieben Rademühl.⸗Bez. : Herrn Gießwein, Hinterhäufer 5, 
Theater⸗Bez. 5 Schuſter, Taſchenſtr. Tr 4 
Urſuliner⸗Bez. 5 Plaß, Schmiedebrücke 27, 10 
Vier Löwen⸗Bez. s Vergolder Herrn Bothmann, Kupferfchmiebeftr. 
Vinzenz⸗Bez. 8 z Bezirksvorſteher Herrn Melzer, Einhorngaſſe 2, 3 
Zwinger⸗Bez. a 5 Bezirksvorſteher Herrn Tietze, Schweidnitzerſtraße 7 
dieſer Einrichtung pünktlich nachzukommen haben, da kein Sparer in ein 


zu melden und 
andern Bezirke aufgenommen werden wird, als in welchem er wohnt. 65 

Mit dieſer Aufforderung verbinden wir zugleich die ergebene Bitte an diejenigen w. 
habenderen Bewohner Breslau's, welche den Sparvereinen noch nicht als e 
beigetreten find, dieſe Ehrenmitgliedſchaft durch einen, wenn auch noch fo kleinen, “ 
zu unferer Prämienkaſſe zu erwerben, damit wir in den Stand geſetzt werden, den re 
mäßig Sparenden außer ihren Spareinlagen und den Zinſen noch eine kleine Prämie 
weiſen zu können. Breslau, den 19. März 1847. 


Die Direktoren des ten, Aten, Aten, ten und Sten Breslauer 
Sparvereins. 


Landshutter. 


Heymann. Pulvermacher. Scholz. Milde. 


Tauf⸗ und Confirmations⸗Medaillen 


in Gold und Silber, in reichhaltiger Auswahl, empfiehlt zu Katalog⸗Preiſen: 


T. J. Urban, Ring Nr. 58. 


ge 7 


Friſche reine Rapskuchen, wit 
in runder und langer Form, ſind billigſt zu haben bei 8. 


Mit einer Beilage“ 


ments⸗Arzte beim 1. Garde⸗Ulanen⸗ (Landwehr: 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 1. April. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem General = Lieutenant a. 
von Safft den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit 
Eichenlaub; dem mit Penſion zur Disposition en 

eneral⸗Major von Salpius den Rothen Adler⸗Orden 


Beilage zu 


| 
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ts der 


Freitag den 2. April 1847. 


außerordentliche Profeſſor des Kirchenrechts an erwähn⸗ 
ter Hochſchule ernannt worden. 

Karlsruhe, 27. März. In Folge ihrer Pre⸗ 
ten über den Theaterbrand, worin das Theater 
als ein Laſterhaus und das verhängnißvolle Unglück als 
eine Strafe Gottes dargeſtellt worden ſein ſoll, ſind 2 
hieſige proteſtantiſche Geiſtliche (Vikare) in Erörterungen 
verwickelt, in Folge deren der eine ſeine Verſetzung zu 


dig 


zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem mit Penſion zur gewärtigen haben ſoll. — Heute Nacht patrouillirten 
Dispoſition geſtellten Oberſten Schulz und Rn — 300 Mann von den Schützen, Spriten⸗ und der 


ment, Dr. Weiß, den Rrthen Adler Orden 2 
Klaſſe mit der Schleife; dem Dbeeftsieutenann 70 5 
oſenberger, dem Premier⸗Lieutenant o on We “ 
des 6. Küraſſier⸗Regiments (Kaiſer von Rußland), em 
Regiments⸗Arzte Dr Braune vom 1. e 
ment (gen. 1. Leib⸗Huſaren Regiment) und dem Wegte⸗ 
rungs⸗Sekretär, Hofrath Ziegler in Münster, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem vormali⸗ 
gen Feldwebel Gramſch des Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗ 
Regiments, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Juſilzrath und Friedensrichter Knauer zu St. 

endel die Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes 
* herzogl. Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens zu ge⸗ 
atten. N 
Dem Ingenieur⸗Premier⸗Lieutenant a. D., Auguft 
Roß zu Arnſtadt, iſt unter dem 27. März 1847 ein 
Patent auf eine Verbindung zwiſchen Eiſenbahnwagen, 
durch welche beim Umwerfen des einen Wagens dieſer 
von den anderen ſich ſelbſt löſen ſoll, in der durch Mo⸗ 
dell und Beſchreibung nachgewieſenen Weiſe, auf fünf 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um⸗ 
fang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 
Angekommen: Se. Excellenz der General-Lieu⸗ 
ernant und Iſter Kommandant von Stettin, v. Hagen, 


von Frankfurt a. d. O. 8 


Se. königl. Hoheit der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz iſt nach Strelitz zurückgereiſt. 
Nachdem in der Rhein⸗Provinz und in der Provinz 
Weſtfalen der Preis des Roggens den Betrag von 4 
Relr. für den Scheffel erreicht und zum Theil über⸗ 
ſchritten hat, iſt auf Grund der deshalb unter den Zoll⸗ 
Vereins = Regierungen beſtehenden Vereinbarungen und 
auf den Antrag der betreffenden Ober⸗Präſidenten in 
den genannten beiden Provinzen für Reis die zollfteie 
Einfuhr bis zu Ende des Monats September dieſes 
Jahres verfügt. (A. Pr. 3.) 
Halberſtadt, 29. März. Ein entſetzliches Un: 
glück hat heute früh die nahe Stadt Wernigerode be⸗ 
troffen. Gegen 1 Uhr brach in einem Bäckerhauſe 
durch das Zerplatzen eines neuen Backofens ein Feuer 


aus, welches, durch den in Folge des kurz zuvor ſtatt⸗ 


— 


iſt der ordentliche 


gefundenen Gewitters entſtandenen ſtürmiſchen Weſtwind 


angefacht, mit relßender Schnelligkeit um ſich griff und 


is um 3 Uhr Nachmittags bereits 244 Gebäude ein⸗ 
geäſchert hatte). Man war um dieſe Zeit, ungeachtet 
der unabläſſigen Thätigkeit von 16 Spritzen, des Feuers 
noch nicht Meiſter geworden. Bei der überaus ſchnel⸗ 


len Verbreitung deſſelben konnten die Bewohner der von 


den Flammen ergriffenen Häuſer kaum das nackte Le⸗ 
ben retten. 
ſind 7 Kinder und ein Dienſtmädchen umgekommen; 
mehrere Menſchen wurden noch vermißt. Auch Pferde 
und fonftiges Vieh find verbrannt. (Allg. Pr. 3.) 
Vom Nhein, 23. Marz. Aus guter Quelle ver⸗ 
nimmt man daß von Braunſchweig aus unter dem 24 
Febr. an die Kabinette von Wien und Berlin eine ſeht 


gut abgefaßte Denkſchrift gerichtet worden, worin die 
Vortheile welche der oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus der 


Richtung über Minden, Hannover, Sachſen und Böh⸗ 
men ic. erwachſen würden, mit großer Geſchicklichktit 
dageſtellt find, und welche, wie verſichert wird, ſowohl 
in Wien als Berlin einen entſcheidenden Eindruck ge⸗ 
macht hat. — Mit dem Würtemberger Anlehen foll 
es gut vorwärts gehen; es heißt auch es ſei gelungen 
der Idee zur Errichtung einer Hypetheken⸗ und Wech⸗ 
ſelbank in Stuttgart nach dem Beiſpiel von München 
und Bertin ſowohl bei dem Könige als auch bei den 
Miniſtern und der würtembergiſchen Hofbank Eingang 
zu verſchaffen. Zur Herbeiſchaffung der nöthigen Fonds 
ſoll das Haus Rothſchild fi) mit der Hälfte zu ber 
theiligen erbötig fein, (A. Z.) 
—— :-— 


München, 27. März. Der Allg. Ztg. zufolge 


Profeſſor der Geſchichte an der Mün⸗ 
ener Univerſität, Dr. Konſtantin Höfler, in zeitlichen 
en verſetzt, und der durch mehrjährigen Aufent⸗ 

t in Portugal bekannte Dr. Kunſtmann zum 


*) Einer Bekanntmachung in d 
0 All 
welche zur ſchleanigſten Hieleiſtang 
5 ſeunigſten Hilfeleiftun, i 
1 find 160 Wohnhäufer mit ie re 
engebäuden eingeäfchert worden. Red. 


Pr. Ztg. zufolge, 


Turngeſellſchaft in der ganzen Stadt und waren in 
einzelnen Wirthshäuſern als ihren Standorten ver: 
theilt, um die Stadt in Sicherheit zu halten, die nach 
einer Zigeunerprophezeihung am 28. März in Brand 
aufgehen ſollte. Einzelne Familien in der Stephanien⸗ 
Straße und der Akademieſtraße haben ſchon ſeit eini⸗ 
gen Tagen ihre Wäſche ꝛc. eingepackt. Obige Patrouil⸗l 
en ziehen auch in der folgenden Nacht durch die Stadt. 
8 8 (Bad. Bl.) 

Aus Würtemberg, 26. März. Manche haben 

aus den Verhandlungen unſers Königs mit dem Papſt 


über die Rottenburger Biſchofswahl Folgerungen ziehen, 


wollen, welche wohl geeignet wären, für die Berechti⸗ 
gungen unferer Staatsregierung fürchten zu laffen, Aller⸗ 


Kandidaten für das Wärtembergiſche Episcopat vorzu⸗ 


Breslauer Zeitung. 


„ 


* Paris, 27. März. Die Debatte über die 
Wahlreform wurde geſtern noch in der Deputir⸗ 
tenkammer geſchloffen. Nach Hrn. Guizot ſprach 
noch Hr. Berrpyer für den Antrag, dann wollten noch 
mehrere andere Redner ſich geltend und hörbar machen, 
aber der Ruf zur Abſtimmung ließ niemanden auf⸗ 
kommen. Hr. Duvergier v. Hauranne ſelbſt mußte, 
nachdem er einige Worte in das Geſchrei hineinge⸗ 
ſchrien, wieder herab von der Rednerbühne und mit 
252 gegen 154 Stimmen, alſo einer Mehrheit von 98 
gewann das Miniſterium den Sieg. Natürlich 
find die miniſteriellen Blätter über dieſen Sieg hoch 
erfreut und die Oppoſitionszeitungen übler Laune. Die 
letzteren meinen, ſie hätten das vorausgeſehen, und Gal. 
Meſſenger ſagt, wenn die Zeitungen abgeſtimmt hätten, 
würde das Minifterium ſchlechter gefahren fein. Genug, 
der Sieg iſt für dieſes Jahr errungen, in der nächſten 

Seſſion geht freilich der Kampf von Neuem an, fo 
lange bis einmal die Oppoſition den Sieg erringt. 
Heute ſaßen beide Kammern, beſchäftigten ſich aber nur 
mit Bittſchriſten. Die Pairskammer hatte bel Abgang 


der Poſt die Debatte über einen Geſetzentwurf begonnen, 


| durch welchen das Avancement der Offiziere, welche zu ans 


dern Dienſtleiſtungen, i i 
an Golan a flleiftungen, zum Unterricht, Secretariat ıc. 


beiträte und dem Papſt erlaubte, unſerm Könige die 
| tereffe hat, iſt die Wi 


kommandirt werden, 


a näher befti 2 
Die einzige Nacheicht, ſtimmt werden ſoll 


welche ſonſt noch politiſches In⸗ 
derlegung der früheren Nach⸗ 


ſchlagen, und dieſe nur einige davon als personas non richt von der Schwangerſchaft der Herzogin v. Mont⸗ 


gratas zurückweiſen dürfte, dann wäre dem Papſte die 


penſier, ſo daß alſo bis dieſen Augenblick noch Lord 


Herrſchaft üder uns in die Hände gegeben, Denn er Palmerſtons Groll ohne allen Halt iſt. — Aus Mas 
dürfte dann nur lauter römiſche Ultras vorſchlagen, und drid hat man hier Nachrichten vom 22. Noch kein 
einer derſelben müßte unvermeidlich Haupt und Führer Ende der Adreſſendebatte, noch nicht Serrano ausge⸗ 


So viel ſich bisher hat ermitteln laſſen, 


unſerer Katholiken werden. Daß darauf würtembergi⸗ 
ſcherſeits nie eingegangen werden wird, dafür bürgt der 
in ganz Deutſchland deshalb bekannte Sinn des Königs. 
Auch wäre dazu nie weniger Veranlaſſung geweſen als 
gerade jetzt. Früher wurde unfere katholiſche Bevöl—⸗ 
kerung durch die Organe der ultramontanen Partei in 
Baiern von da aus in beſtändiger Agitation gehalten 
und gegen unſere Regierung aufgeregt. Jetzt iſt dieſe 
Partei geſtürzt, und wir haben von dieſer Seite, folg⸗ 
lich von nirgendher mehr etwas zu fürchten. Und ge⸗ 
rade jetzt, wo der Zeitpunkt eingetreten iſt, welchen wir 
und mit uns das ganze proteſtantiſche und aufgeklärte 
katholiſche Deutſchland längſt erſehnt haben, ſollte un⸗ 
ſere Regierung den römiſchen Inſinuationen weichen 
und nachgeben? Deutſchland hat in unſerer Regierung 
mit Recht ſo lange den Widerſtand geehrt, welcher dem 
römiſchen antinationalen und unduldſamen Weſen am 
kräftigſten im ganzen gemeinſamen Vaterlande entgegen⸗ 


gefegt wurde, es wird ſich auch jetzt nicht in dieſer 
Hinſicht täuſchen, ſondern die Rechte des Königs und 
des aufgeklärten Domkapitels werden Rom gegenüber 


auch hier aufrecht erhalten werden. (D. A. 3.) 
Königsbrück, 29. März. Von heute früh 1½ 


Uhr bis kurz nach Sonnenaufgang find in hieſiger 


Stadt das Rathhaus, die Frohnveſte, das Brauhaus, 
die Brotbänke, 30 Wohnhäuſer von Privatperſonen 
nebſt den Nebengebäuden, auch die Hintergedäude der 
Poſt und des Schmieds Böhme sen. ein Raͤub der 
Flammen geworden. (L. Z.) 


* Warſchau, 28. März. Mehrere unſerer Bauer⸗ 
gemeinden können ſich in der ihnen durch die Gnade 
des Kaiſers ertheilten Freiheit immer noch nicht gänz⸗ 
lich zurecht finden. — Man hat in den Geſellſchaften 
das Gerücht verbreitet, daß der Fürſt zu Warſchau 
Präſident des Reichsraths und ein Pri 
lichen Hauſes Statthalter von 
würde. Nach unſerer Meinung verdient es 
Glauben. Dagegen werden der 
Beuder Sr. Maj. des Kaiſers und s 
mit der Prinzeſſin ihrer Tochter hier erwartet. — Seit 
einigen Tagen wird auf Befehl der Polizei wiederum 
die Vorzeigung der Legitimations⸗Bücher, fowohl bei der 
Paſſage der Barrieren, als auf der Eiſenbahn verlangt. 
— Der Ankauf von 50 Millionen Sets. franzöſiſcher 
Staatspapiere durch die ruſſiſche Regierung von der 
franzöſiſchen Bank hat hier, wie überall, große Senſa⸗ 
tion und zwar hier eine fehr freudige gemacht. Die 
Verläumder Rußlands werden nun wohl wenigſtens in 
Betreff ſeiner Finanzen ein ander Thema ſuchen müſ⸗ 
‚fen, Doch wenn man ſich wie die Oppoſitionspreſſe nicht 
ſcheut, dreiſt Lügen, zum Gegenſtand von Diatriben 
zu machen, ſo kann es nie an Stoff dazu gebre⸗ 
chen. — Die Saaten zeigen ſich vortrefflich durchwin⸗ 
tert und da man ſchon im Felde arbeiten kann, ſo läßt 
ſich eine frühe und vortheilhafte Eindringung der Som⸗ 
merſaaten hoffen. Trotz dieſen erfreulichen Ausſichten 
‚find die Getreidepreiſe vorige Woche bedeutend geftiegen. 
Man zahlte für den Korſez Weizen 39 Fl., Roggen 


Polen werden 
aber keinen 


28 ½ Fl., Gerſte 24%, Fl., Hafer 169% Fl., Kar 


toffeln 12¼% Fl. und für den Garntz Spiritus 


8 Fl. 23 Gr. — Pfandbriefe 94 ½ pCt. 


ren Sturm ausgehalten hat. 
nz des katſer⸗ Poule“ hatte ſich ganz auf die Seite gelegt, fo daß 
j män bereits die Maſten kappen wollte, und die Brigg 
. „Berceau“ ſcheint ganz verloren zu fein. 

Großfürſt Michael, . 5 
deſſen Gemahlin 


mittelt, noch kein Carliſtenaufſtand! Die wenigen klei⸗ 
nen Banden werden von den königlichen Truppen durch 
das Land gehetzt, ohne daß ſich Jemand ihrer anneh⸗ 
men will. Am 15. kam ein ſolcher Trupp, angeblich 
Ros d'Eroles, durch Igualada, aber ohne Aufenthalt; 
denn die Soldaten der Königin waren gleich zur Stelle. 


Der portug. General Baron von Cazal iſt nach dem 
Clamor Publico mit 2000 Mann über die ſpaniſche 
Gränze gekommen, um nach Chaves zu marſchiren, weil 
er durch die im Aufſtand begriffene portugieſiſche Be⸗ 
völkerung nicht dahin gelangen konnte. ach dem⸗ 
ſelben Blatte hat der Marſchall Saldanha bei 
einem Sturm auf Porto vierzehnhundert Mann ver⸗ 
loren. Das letztere iſt für den Fall, daß der Marſchall 
wirklich ſo viele Truppen beſaß, möglich; die erſtere 
Nachricht wird aber jedenfalls der Beſtätigung bedürfen. 
— In Vigo im ſpaniſchen Galizien hat es nach der 
Art der nun wohl fe ziemlich in allen Ländern vorge⸗ 
kommenen Pöbel- Auftritte bei der Ausfuhr von Mais 
Lärm gegeben. Der Mais war nach England beſtimmt 
und die Einwohner überfielen die Transporte und plün⸗ 
derten die Wagen und Fahrzeuge. Der engliſche Con⸗ 
ſul vermittelte jedoch, daß dieſe Auftritte ein Ende nah⸗ 
men. Aehnliche Scenen find auch wieder mehrere in 
Frankreich vorgekommen. Die Getreideeinfuhr dauert 
übrigens fort und ebenſo die Geldausfuhr. Am 23ſten 
ging wieder ein Dampfboot mit 1 Mill. 300,000 Fr. 
für angekauftes Korn von Malta nach dem Orient ab, 
diesmal auf dem Boot auch ein Baron v. Rothſchild, 
der ſich Malta beſehen will. O'Connell befindet ſich 
auch hier und nimmt Viſitenkarten an. — Aus den 
Gewäſſern von Madagaskar meldet man, daß das 
franzöſiſche Geſchwader in jener Gegend einen furchtba⸗ 
Die Fregatte „Belle⸗ 


— 


Die neueſte ſpaniſche Poſt in Paris bringt folgende 


Nachricht aus Portugal. Die Generale der Köni⸗ 


gin, Saldanha und Cazal, ſind geſchlagen. 
Beide ſannen auf Verrath, wurden aber an die 
Junta verrathen und im Augenblicke, wo das ver⸗ 
abredete Signal der Ueberrumpelung gegeben ward, 

empfangen. 


von einem müörderiſchen Kartätſchfeuer 
Der Clamor publico erzählt die Niederlage Sal⸗ 
danha's folgendermaßen: Man weiß, daß der 


General Povoas der Junta in Oporto den 
Vorſchlag machte, nicht länger dem intriguirenden Sal⸗ 
danha geduldig zuzuſehen, ſondern ihn anzugreifen. 
Povoas zog demgemäß aus und erfuhr außerhalb 
Sporto, daß ber Kommandant der Burgveſte Oporto's 
von Saldanha gewonnen und dieſelbe durch ein verab⸗ 
redetes Zeichen (Abbrennen einer Rakete an beſtimmter 
Stelle) übergeben werden ſolle. Povoas eilte nach 
Sporto zurück, und theilte der Junta die Verrätherel 
mit; der Kommandant wurde heimlich feſ 
das Zeichen gegeben und die herbeieilenden Fei 
Kartätſchen niedergeſchoſſen. — Saldanba foll 
Mann verloren haben. 


alte 


Me 


Rom, 20. Mär. Das neue Edikt über die Ver: 
waltung der Zenfur hat hier zum Theil großes Miß⸗ 
fallen erregt, jedoch nur bei ſolchen, welche, die durch 
die Verhältniſſe gebotenen nothwendigen Uebergangsſtu⸗ 
ſen überſpringend, ſich ſofort an das äußerſte Ziel des 
in Preßſachen Wünſchbaren, Preßfteiheit, verſetzt ſehen 
möchten. Die Beſonnenen ſind mit dem einſtweilen 
Gewährten zufrieden und finden ſchon darin eine we⸗ 
ſentliche Verbeſſerung, daß die Zenſur nicht mehr von 
einem Einzelnen, ſondern von einem ganzen Kollegium 
verwaltet wird. Auch ſind die Wahlen, welche der 
Papſt für das hieſige Zenſurkollegium getroffen — 
Graf Blanclano, Marcheſe Antici, Akademie⸗ Sekretär 
Betti, Coppi und Advokat Vanutelli, lauter Weltliche 
und Männer, die dem gemäßigten Fortschritte huldigen 
— eine Bürgſchaft dafür, daß der ruhigen Volksent⸗ 
wickelung nicht durch die Preßpolizei entgegengewirkt 
werden wird. Die Stempelabgabe iſt durch die neue 
Verordnung nicht aufgehoben. In Folge davon ha⸗ 
ben ſich die Redaktoren der 18 neuen Journale verei⸗ 
nigt und erklärt, daß ſie ihre Blätter nicht mehr er⸗ 
ſcheinen laſſen könnten. Eine Deputation derſelben ſoll 
geſtern Audienz beim Papſte gehabt und Sr. Heiligkeit 
ihre Wünſche vorgetragen haben. (Der Allg. Ztg. wird 
unterm 20. bereits aus Rom gemeldet, es ſei den Journa⸗ 
liſten die Stempelabgabe für das laufende Jahr erlaſ⸗ 
ſen worden. Daſſelbe Blatt berichtet, das Journal 
Contemporaneo, welches zwei Aufſätze ohne Zenſurbewil⸗ 
ligung abgedruckt hatte, hätte in Folge davon beinahe 
ſein zeitliches Ende gefunden. Doch habe man ſich für 
dießmal mit einem derben Verweis und einer Geld⸗ 
ſtrafe begnügt ). (N. K.) 

Neapel, 17. März. Man redet hier aufs neue 
von einem Beſuch des Infanten Don Enrique in Ne⸗ 
apel, und bringt Heirathsprojekte damit in Verbindung, 
welche keineswegs den Beifall des jungen Fürſten zu 
haben fcheinen. — Im Dom zu Nola, welches mit: 
telſt der Eiſenbahn jetzt in einer Stunde zu erreichen, 
hat Herr Scipio Volpicella die intereſſante Säule ent 
deckt, welche Robert von Anjou zur Feier des Zuſam⸗ 
mentreffens mit Andreas von Ungarn (1333) anfer⸗ 
tigen ließ. — Eine ganz kürzlich aafs freundlichſte 
wiederholte Einladung des Kaiferd von Rußland an den 
König von Neopel, ihn in St. Petersburg zu beſuchen, 
giebt aufs Neue Veranlaſſung von einer größeren Reiſe 
des Königs und der Königin nach Wien und ſo weiter 
zu reden. Da man jedoch weiß, wie gern der König 
ſeine Reiſeplane geheim hältz und damit ſeine nächſten 
Umgebungen zu überraſchen pflegt, ſo begnügt man ſich 
vor der Hand nur von einer Reiſe nach Rom gleich 
nach Oſtern als von einer bereits beſchloſſenen Sache 
zu ſprechen. (A. Z.) 

Stockholm, 23. März. Der König iſt von Up⸗ 
ſala zurückgekehrt, wo Profeſſor Boſtröm ihm und den 
Prinzen eine Vorleſung über die Repräſentations⸗ 
frage gehalten. (Hamb. 3.) 

Athen, 14. März. Auf die türkiſche Note, welche 
das gute Einverſtändniß der beiden Staaten wieder um 
einen unmöglichen Preis — um das Zugeſtändniß eines 
nicht begangenen Unrechts und der Abbitte deſſelben er⸗ 


K 
) Vergl. die Nachrichten aus Rom in dem Hauptbogen. 
Red. 
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auft ſehen wollte, entgegnete die griechiſche Regierung Bewohner, da ſich das Feuer äußerſt ſchnell verbreitete 
nach Verlauf von wenigen Tagen ſchon, nicht adwar⸗]Das geſammte Vieh wurde zum Glück gerettet. 


end den bedingten Zeitraum von dreißig Tagen, und 
ſendete die betreffende Note mit der letzten abge⸗ 
gangenen Poſt nach Konſtantinopel. Die atheniſchen 
Blätter, welche ſich der früheren Noten um die 
Wette bemächtigten und ſie der Oeffentlichkeit über⸗ 
gaben, ermangeln bis jetzt der Mittheilung der bei⸗ 
den letzten Dokumente. 
welche dem Regierungs- Schreiben an den Pforten: 
miniſter All⸗Effendi zum Grunde liegt, in einige Kreife 
verbreitet, und kann ungefähr folgendermaßen dargeſtellt 
werden. „Die griechiſche Regierung bedauere, auf das 
wiederholte Anſinnen des osmaniſchen Miniſteriums 
nicht eingehen zu können, aus denſelben Gründen, welche 
ſchon das erſtemal es unmöglich machten, den von der 
Pforte geſtellten Anforderungen zu entſprechen. Auf 
dem bis jetzt eingeſchlagenen Wege könne man nicht an 
das gewünſchte Ziel gelangen, deswegen ſchlage die Re⸗ 
gierung des Königs von Griechenland der hohen Pforte 
einen andern Weg vor zur Erreichung des von beiden angeſtreb⸗ 
ten Zwecks. Die griechiſche Regierung erbiete ſich einen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten an die Stelle des bisherigen griechi⸗ 
ſchen Geſchäftsträgers nach Konſtantinopel zu ſenden, 
dagegen ſollte die hohe Pforte ebenfalls einen Geſandten 
nach Athen ſchicken, aber in der Perſon eines Muſel⸗ 
manns und keines Raja's. Auf dieſer Baſis würde es 
dann leicht ſein, eine vollſtändige Verſtändigung zu er⸗ 
reichen. Es iſt zu vermuthen, daß die Rathſchläge, 
welche in dieſer Angelegenheit der Pforte von den Di⸗ 


plomaten Pera's ertheilt werden, der Art ſeien, daß die: | 


ſelbe von nun an mehr geneigt ſein wird, von ihrer 
ungerechten Forderung abzuſtehen, und daß ſie einſehen 
werde, daß nicht Griechenland die Veranlaſſung zu den 
eingetretenen Ereigniſſen gab, ſondern daß die Schuld 
auf Seite der Pforte felbft fei, die dieſe Verwickelungen 
herbeiführte. ), (A. Z.) 


Brieg, 30. März. Die Bienenzucht beginnt in 
unſerer Gegend einen Aufſchwung zu nehmen, wie ſie 
ihn verdient. Schon hat ſich unter den Landwirthen 
im Neiſſer, Grottkauer und Falkenberger Kreiſe ein Ver⸗ 
ein von Bienenzüchtern gebildet, und es wird in andern 
Krelſen nicht an Nachfolge fehlen; denn die außeror⸗ 
Fallen Erfolge, welche Herr Pfarrer Dzierzon in 
Karlsmarkt durch ſein neues und ſinniges Verfahren in 
dieſer Wirthſchaftsbranche erzielt, haben Viele aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß es doch hübſch ſei, ſo manchen Tha⸗ 
ler an Zucker erſparen zu können, wenn man den va⸗ 
terländiſchen Honig ſich verſchaffe, und daß man auch 
noch leicht ein erkleckliches Sümmchen für Honig 
löſen könne, da er eine ſehr geſuchte Waare iſt 
und leider bisher meiſtentheis vom Auslande genom⸗ 
genemmen wurde. Herr Pfarrer Dzierzon hat im vo⸗ 
rigen Jahre, ungeachtet ihm 59 Bienenſtöcke verbrann⸗ 
ten, doch 1200 Rthlr. für Honig und Wachs gelöſt; 
er beſitzt jetzt circa 300 Stöcke, und viele Bienenzüchter 
kommen aus der Nähe und Ferne, ſeinen Bienengar⸗ 
ten anzuſtaunen. — In Mangſchütz brannten am 25. 
März, Morgens 6 Uhr, zwei Bauergüter und eine Gärt⸗ 
nerſtelle nieder und damit faſt alle Habſeligkeiten der 


Vergl. den Artikel Konſtantinopel im Hauptblatt. 
Red. 


Indeß hat ſich doch die Idee, 


der Herr Verleger theilt mir ſo eben mit, 


(Sammler.) 
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Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
in der im Lokale der kleinen Waage am 
Ringe befindlichen Gewerbeſteuer⸗Kaſfe vom. 
7. bis 13. April d. J. einſchließlich, mit Aus⸗ 
ſchluß des Sonntags, in den Vormittags: 
ſtunden von 8 bis J2 uhr, die Zinfen der hie⸗ 
ſi gen Bankgerechtigkeits⸗Amortiſations⸗Obli⸗ 
gationen für das halbe Jahr von Michael 

pr. bis Oſtern d. J., in Gemäßheit der Bekannt⸗ 
machung der hleſigen königl. Regierung vom 2. Juli 
1833, zu Zweidritttheilen baar bezahlt, für den 
Rückſtand von anderthalb Prozent aber, unverzins⸗ 
liche Zinsſcheine ausgegeben werden ſollen. 

Dabei werden die Inhaber von mehr als zwei 
Bankgerechtigkeits⸗Amortiſations⸗Obligationen aufgefor⸗ 
dert, ein Verzeichniß derſelben mit folgenden Rubriken: 
a. Nummer der Obligation nach der Reihefolge 
b. Kabitalsbetrag, 

e. Anzahl der Zinstermine, 
d. Betrag der Zinſen und zwar: 
1. baar, 
2. in unverzinslichen Zinsſcheinen zu 11½ pCt. 


Bekanntmachung. a 


bei der Zinſenerhebung mitzubringen, indem nur gegen 


Ueberreichung ſolcher gehörig ausgefüllter Verzeichniſſe 
die Zinſenzahlung erfolgen wird. 

Die bis zum 13. April d. J. einſchließlich nicht ein⸗ 
gehobenen Zinſen können erſt im nächſten Zinstermine 
in Empfang genommen werden. VN 

Breslau, den 11. März 1847. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadr⸗ 

8 (Eingeſandt.) 

Ich ward zum Landtags⸗Deputirten der Ritterſchaft 
des Brieger Bezirks gewählt, ohne 10 Jahre im Beſißz 
zu ſein. Viele Bekannte und Freunde ſind im Glau⸗ 
ben, ich werde am Landtage Theil nehmen. Dies wäre 
ein Irrthum, an deſſen Berichtigung mir liegen muß. 
Se. Majeſtät haben nicht mich, ſondern den Grafen 
Strachwitz auf Proſchlitz einberufen. — Ich habe der 
Redaction der Breslauer Zeitung einen, nur Thatſachen 


enthaltenden Bericht über die Wahltage zu Brieg über⸗ 


ſendet, ſie ſchickte ihn zurück, weil er ſeiner Form nach 
unbedingt die Druckerlaubniß nicht erhalten werde; an 
Thatſachen laßt ſich aber nichts ändern, die Wahr heit 
läßt ſich überhaupt nicht fälſchen. Angeſichts der an⸗ 
geblich beabſichtigten allgemeinen Bundes: Preßfreiheil 
ſchickte ich denſelben Bericht, nebſt einer Betrachtung 
über das Geſetz vom 3. Februar 1847, nach Leipzig 
8 daß die k. 
ſächſiſche Cenſut die Veröffentlichung nicht genehmigt. 
Ich werde mich daher an den Verhandlungen des Land⸗ 
tages wohl auch ſchriftſtelleriſch nicht betheiligen können, 
obgleich ich es Denen gegenüber, die mich gewählt, für 
Pflicht hielt. 

Oscar Graf v. Reichenbach auf Dometzko⸗ 


Zur meiſtbietenden Verpachtung der der 
hieſigen Stadt⸗Kommune gehörigen Reſtvor⸗ 
werkswirthſchaften zu Penzig, Penzighammer 
und Nieder⸗Bielau hieſigen Kreiſes, von denen 

a) die Reſtvorwerkswirthſchaft zu Penzig 

ein Areal von circa 176 Morgen, 

b) die Reſtvorwerkswirthſchaft zu Penzig⸗ 

hammer ein Areal; von circa 135 Mg., 

e) die Reſtvorwerkswirthſchaft zu Nieder⸗ 

Bielau, mit welcher Brennerei und 
Schank verbunden iſt, ein Areal von 
circa 150 Morgen, 


umfaſſen werden, auf 6 Jahre, vom 1. Mai 
d. J. ab, ſind nachſtehende Termine angeſetzt: 
ad a) für Penzig am 9 (neunten) April d. 
„ Vormittags von 9 

dem Vorwerke zu Penzig, 


ad b und c) für Penzighammer und Nie: 
der⸗Bielau am 7. (ſiebenten) April 

d. J., Vormittags von 9 Uhr ab 

im Gründerſchen Kretſcham und 
Gaſthofe zu Nieder⸗Penzighammer. 
Kautionsfähige Pachtluſtige werden zu die⸗ 
ſen Terminen hierdurch mit dem Bemerken 
ingeladen, daß die ſpeziellen Verpachtungs⸗ 
bedingungen vom 22. d. M. ab auf unſerer 
Maths⸗Kanzlei zur Einſicht bereit liegen, auch 
auf Verlangen gegen Erſtattung der Kopia⸗ 
tlich mitgetheilt werden ſollen, und 

Aicha der zu verpachtenden 
aften vorher freiſteht, zu 

den ſich Anmeldenden auf un⸗ 


Görlitz, den 


Schafheerden 


Maßgabe der 


Vorwerks 
welchem Behuf 


onfirmatio 
\ ens ae 5 Sg 
a rmationsatteſte 3 Bogen 4 Stück, 


4 


dies uda, Gontiemationsfchei 


Die aus zweiſchürigen Schafen beftehenden 


mune gehörigen Vorwer 
uhr ab, auf hammer, Nieder-Bielau und Zentendorf, be⸗ 

ſtehend aus ungefähr 1800 Stück aller Sor⸗ 
ten, ſollen in Folge der beſchloſſenen, mit dem 
1. Mai d. J. eintretenden Parzellirung der 
Ländereien dieſer Vorwerke aufgelöft und ent⸗ 
weder im Ganzen oder in einzelnen, nach 


theilungen dergeſtalt gegen baare Zahlung 
verkauft werden, daß die Uebergabe erſt nach 
dem 1. Mai d. J. und ohne die, dem abge⸗ 
henden Pächter kontraktli 
ſtattfindet. Kaufluſtige werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß die 
Anmeldung entweder ſchriftlich oder bei um: 
ſerer Rathskanzlei zu machen iſt und von die⸗ 
ſer die weitere Nachweiſun 
wird. Görlitz, den 18. März 1847. 


eln 
handlungen zu beziehen, in . 1 105 8 1 85 
usg., 20 Sgr. 


18. März 1847. 
Der Magiſtrat. 


der der piefigen Stadt⸗Kom⸗ 


e zu Penzig, Penzig⸗ | 


ſchulen. 8. 


Umſtände zu beſtimmenden Ab⸗ 


Graven 
zuſtehende, Wolle 


ertheilt werden 8. Geh. 


Der Magiſtrat. 
a 17½ Sgr. 
cerationen. 8. 


verrichtungen. 


Im Verlage von Graß, Barth Comp. in Breslau und Oppeln iſt erſchie 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. Ziegler: g 
Berghaus, Grundriß der Geographie. 8. Cart. 
Bornmann, Confirmatlons⸗Scheine. 
Bräuer, Auszüge aus dem Zeichnenunterricht von Hippius. Nedſt 4 Tafeln 
Steindruck. 8. Geh. 4 
Bräuer, Gutachten über das Erheben der ſchrägen Schrift zur Schulvorſchll 
nebſt 8 Tafeln Vorſchriften zum Schreibenlernen in der Volksſchule. 7½ S 
Fülle, Lehrbuch der Stereometrie für die obern Klaſſen der Gymnaſien und 
15 Sgr. f a 
ea Auszug aus dem Lehrbuch der Stereomettie. 
eier ine Vergleichende Zoologie, nebſt 12 tabell. Ueberſichten. m 
orſt, Natutgeſchichte der Infufionsthierhen nach Ehrenbergs groß 
Werke über dieſe Thiere, in einer gedrängten vergleichenden Ueberſicht darge 
(Ein Supplement zur vergleichenden Zoologie.) 8. "a 
Gravenhorſt, das Thierreich nach den Verwandtſchaften und Uebergängen “ 
den Klaſſen und Ordnungen deſſelben dargeſtellt. Tafeln. 


Hancke, Chlorzink als Heititel gegen Syphilis, chroniſche Exantheme 


königl. preuß. Staats. Mit hoher Approbation des 
von Eulm, 3 Theile. 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, erſcheint und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
» 


Wigand's Converſations⸗ Lexikon. 


Für alle Stände. — Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 
Vollſtändig in 12 Bänden gr. 8. — Jeder Band in 12 Heften (600 Bogen). — Jedes Heft 5 Bogen in umſchlag geh. 2% Sgr. 
Vorräthig bei Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler. ’ 


ſerer Raths⸗Kanzlei die erforderliche nähere, 
Nachweisung ertheüt werden ſoll. 


5 Rtlr. 20 Sgr. 


1. Sammlung. 7½ Sgr. 


15 Sgr. 


8. 10 Sgr. 


8. 3 m. 
ſtell · 

Sgr. N 
Mit 12 lithograph. 


1 Rtle. 7½ Sgr. kit 
Hänel, freundliche Stimmen an Kinderherzen, oder Erweckung zur Got . 
für das zarteſte Alter, in Erzählungen, Liedern und Bibelſprüchen. 8. 9 


und ul. 


8 2 en: gr. n 8 A a 
erzog, der katholiſche Seelſorger nach feinen Amtsverpflichtungen F 
Ming: je beſonderer fr Ar und Rückſicht auf die Geſebe 5 


hochwürdigſten Biſchofs 
8, 4 Rtlr, 15 Sgr. 2 


\ 


 Zheater-Wepertoire. ' 
Heute Freitag und morgen Sonnabend bleibt 
die Bühne geſchloſſen. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 7 
Die heute früh 2½ uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau, geb. Pohl, von 
em geſunden Mädchen, beehre ich mich, 
he. jeder befondern Meldung, ergebenſt an: 
uzei gen. 
Würben, den 31. März 1847. 
Baron von Lorenz. 


Der landwirthſchaftliche 
Verein zu Koſtenblut 
verſammelt ſich unter dem Präſidio des Hrn. 
Regierungs⸗Direktor a. D. Dr. Gebel aus 
Stabelwig in dem bewußten Lokale, Dienſtag 
den 6. April, am dritten Oſtertage, Mit⸗ 
tags 1 uhr; und werden die verehrlichen Mit⸗ 
glieder zu recht zahlreichem Erſcheinen freund⸗ 

lichſt hierdurch eingeladen. 
Koſtenblut, den 30. März 1847. 
Der Vorſtand. 


x Todes ⸗ Anzeige. Siegert. Häusler. Radler. Alt. 
Durch den am 30. März früh gegen 9 uhr FCC 
an u Nervenſieber erfolgten Tod des In Kallen bachs Spiel⸗ und 
Herrn Profeſſor Blau, 5 wir ſeinen Vorſchule 
vielen ihn hochachtenden Freunden hiermit em | beginnt den 1. April ein neuer Kurſus. 


gebenſt anzeigen, hat die königl. Ritteraka⸗ 
demie einen Be zehnjährige gefegnete Thä⸗ 
tigkeit höchſt verdienſtvollen, von feinen Schü⸗ 
lern dankbar geehrten Lehrer, und wir ſeine 
Mitarbeiter, einen Freund von ſeltener Bie; 
derkeit und einen treu und gewiſſenhaft mit 
uns wirkenden Collegen verloren, der UN 
wie ſeinen Schülern gewiß unvergeßlich blei⸗ 

ben wird. 
Liegnitz, den 31. März 1847. 
Das Direktorium und das Lehrer⸗Collegium 
der königl. Ritter⸗Akademie. 


Todes⸗Anzeige. j 
Heute Morgen 5 uhr bentſchief zu einem 
beſſern Leben unfer 


A5 Gatte, 
innigſt geliebter ’ 
Vater, Schwieger⸗ 


und Großvater, der 

Agent M. Aufrecht im 67ſten Lebensjahre, 

welches wir Verwandten und Freunden, um 

ſtille Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt 
anzeigen. Breslau, den 1. April 1847. 

Die Hinterbliebenen. 


Codes Anzeige. 
Den am geſtrigen Tage erfolgten Tod ih⸗ 
res lieben jüngſten Kindes Fritz zeigen tief 
ergriffen ganz ergebenſt an: 
Der Geheime Regierungs-Rath 
Dr. Rinne und Frau. 
Breslau, den 1. März 1847. 


Berichtigung. Die in der vorgeſtrigen 
Zeitung angezeigte Entbindung der Gemahlin 
es Herrn von Stoeſſell (nicht Stoeſſer) 
iſt nicht am 30., ſondern am 29. März erfolgt. 


Oeffentliche Bekanntmachung ; 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
ebracht, daß die Vormundſchaft über den am 
15. Februar 1823 gebornen Guido Ludwig 
Karl Auguft von Jariges, bisher Se⸗ 
konde⸗Lieutenant im Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ment Kaiſer Alexander zu Berlin, zufolge te⸗ 
ſtamentariſcher Anordnung ſeines Vaters, des 
am 2. November 1840 hierſeibſt verſtorbenen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗EChef⸗Präſidenten a. D. 
Karl Au guſt von Jariges, vormals in 
Glogau, bis zum 18. Februar 1853 verlän⸗ 
gert wird. E 

Breslau, den 26. Januar 1847. 

Königliches Pupillen⸗Kollegium. 


Seinen Theuern 


ſagt ein herzliches Lebewohl! 
1 C. Jüpner. 


Ohlau, den 3. April 1847. 
Auf Verlangen zum zweitenmale: 
Johann Huss, 
Oratorium von Dr. Löwe. 
Anfang Abend 7 Uhr. 
A. Reissmann. 
„Bei feiner Abreife von Breslau fagt al⸗ 
len Freunden ein herzliches Lebewohl 
8 Herrm. Hiller. 
Trachenberg, den 1. April 1847. 
Ich 2 Ohlauervorſtadt am Stadt⸗ 
graben Nr. par terre rechts. 


Goebel, 
königl. Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath. 
Lokal⸗Veränderung. 


Meine Wohnung und Comtoir befindet ſich S 


von heute ab Wallftraßen : Ede Nr. 6, im 
Sternſchen Hauſe, eine Treppe hoch, gegen⸗ 
über dem Ständehaus. 5 
Sof. Heilpern. 
Ein feit einer Reihe von Jahren auf einer 
bedeutenden Herrſchaft ſelbſtſtändig fungiren⸗ 
er, gegenwärtig noch in Dienſten ſtehender, 
mit guten Atteſten verſehener, in allen Bran⸗ 
en der Oekonomie, namentlich auch in der 
ſcherei und Teichwirthſchaft erfahrener, ver⸗ 
eiratheter Wirthſchafts⸗Beamter, kräftigen 
lers, ſucht als ſolcher zu Johanni d. J. ein 
anderweites Unterkommen. Gefällige Adreſ⸗ 
en werden poste restante Breslau unter 


K. entgegengenommen. 
Nöthige A 
nahme n len — 3 
e, auf ſeinen Namen etwas 
5 er ſeine Bedürfniſſe 0 po 8 
auf ip e N welche Dritte 
iren einſteht. ich⸗ 
Et fordere ich Diejenigen, — 
a 
Ma 
gen nachzukommen, : 


eige. 
eden ohne sin 


welche Zahlun⸗ 
auf, bis ſpäte⸗ 
ger uns 
wogegen etwaige 5 

Dfananethaib berfeiben Friſt Behufs eh 
bei mir — 2 3 Beträge 

* Wolff, 


F. 
Brunnen s d Rö 
et 


Muſeum. 


Von den bereits angekündigten Original⸗ 
Gemälden Münchener und Düſſeldorfer 
Künſtler ſind bis jetzt eingegangen und auf⸗ 


eſtellt: 

Saupe Landſchaft im deutſchen Charakter, 
von A. Zimmermann. 

„Salzburger Landſchaft, von Schiller. 
Hochalpe bei Mondbeleuchtung, v. Stange. 
Landſchaft bei Mondbeleuchtung, v. Scheins 

in Düſſeldorf. 

Drei Landſchaften von Scheuren. 

Ponte di servi in Venedig, v. Vermeerſitz 

Der Burghof von Kirſchner. 

Der Stadtſoldat von Spitzveg. 

Der Politiker, von demſelben. 

Der Bauernhof, Viehſtück von Ebert, 
nebſt einer Sammlung von Aquarellen 
und Handzeichnungen Münchener 
Künſtler. 

Binnen Kurzem werden noch eingehen: das 
Innere der Kathedrale von Weſtmünſter von 
Aumüller, eine große Landſchaft v. Scheins, 
zwei Figurenbilder von Müller und die Aus⸗ 
wanderer von Carl Hübner. 

F. Karſch. 


Dank und Bitte. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
danke id) ganz ergebenſt für das mir fo lange 
Zeit geſchenkte Vertrauen, in Hinſicht der Aus⸗ 
ſommerung von Pelzſachen, und bitte, dieſes 
Vertrauen zan meinen Schwager Herrn J. 
A. Donai übergehen zu laſſen, da ich nichts 
mehr übernehme, 8 


J. Williſch. 


Auf obige Anzeige beziehend, bitte ich einen 
hohen Adel und geehrtes Publikum ganz er⸗ 
gebenſt, mir die Ausſommerung von Pelzſachen 

efälligſt anzuvertrauen. Mein innigſtes Be⸗ 
reben wird es ſein, durch Fleiß und Reelität 
mein ſchon erworbenes Vertrauen immer noch 
mehr zu erhöhen. Auch zeige ich hiermit an, 
daß bei mir die modernſten und feinſten 
Mützen zu haben ſind zu möglichſt billigen 
Preiſen. Mein Gewölbe iſt Ring⸗ und Nikolai⸗ 
Straße⸗Ecke Nr. 1, meine Wohnung Albrechts⸗ 
Straße Nr. 40, im Kaffeebaum. 
Breslau, den 1. April 1847. 


J. A. Donai, 


Kürſchner⸗Meiſter. 


Neue Musikalien. 


Bott, J. J., Op. 2. Comeertino 
f. Violine m. Piano. 1 Rülr. 25 Sgr. 


Hesse, A., 0b. 80. Noe 
Piano. 10 Sgr. ars 
Lortzing, X., Undine. Oper arr. f. 
Piano. 5 Rilr. 


Mayer, C., Op. 859. Concert sym- 
phonique p. Piano. 2 Rülr. 

Ranken, J. C. de, Op. 6. Luisen- 
Polka f. Piano, 5 Sgr. 
pehr, L., Op. 120. Quintett (Nr.6.) 
f. 2 V., 2 Violen u. Violoncell. 2 Rtlx. 
20 Sgr. 

F. E. C. Leuckart in Breslau, 


(Kupferschmiedestrasse 13.) 
——_tRüpferschmiedestrasse, 13.) 


Conversation francai 
gaise chez Gottstein 
Neue-Weltgasse 45, ö ’ j 


Nicht zu nderſehen! 

Der Suteherefcpaft zu 5." — her ie 
meinen Dank durch die ich gelernt, was für 
ein Unterſchied zwiſchen Männern, die guten 
Willen und fürs allgemeine Beſte wirken, 
und Männern vom Gegentheil, iſt. Man darf 
die Straße nur durch O.. K. reiſen. Es 
lohnt ſich nicht allein das landräthliche Ofſi⸗ 
cium, ſondern die königl. Regierung auf fol: 

es Gebahren aufmerkſam zu machen. Ehre 
dem Ehre gebührt. 

Aus Mainz. Bunzlau, den 27. März 1847. 

Negociſſimus A. Caſar. 


11 185 95 : di 
ird zu Johanni eine Wohnung, beſtehend in 
Stube, Ae Küche und Beilaß, im Preiſe 
bis 40 Athir. am liebſten in der Nähe der 
Eliſabetkirche. Offerten wolle man gefälligſt, 
mit M. G. bezeichnet, Stockgaſſe Nr. 28 im 
Gewölbe abgeben. 
einige 60 Rtlr. iſt ein Quartier und 
ve eine Stube für 28 Rtlr. Kloſterſtraße 
Nr. 57 zu vermiethen. 


— 


6977 
Berlin⸗Potsdam⸗Ma 


wird geſucht. Herrſchaften, 


—— 


1 2 
gdeburger Eiſenbahn. 


Mit dem 1. April tritt unſer Sommerfahrplan in Kraft, nach welchem 


von Magdeb 
Morgens 6 ½, 10, Mitteye 


von Berli 
Morgens 5 ½, 9, Nachmi 5 


ur 
12, Abends 6 % uhr, 
ttags 5, Abends 10 uhr 


Perſonenzüge abgehen werden. Der letztere Zug geht die Nacht durch, es ſchließt ſich dem⸗ 


ſelben ſch 


on jetzt der erſte Magdeburg⸗Leipziger Zug 6 % uhr Morgens an, vom 1. Mai 


ab wird er direkt bis Köln durchgehen, indem zwiſchen Hannover und Hamm bis zur Voll⸗ 


endung der Eiſenb 
werden wird. 


ahnen zwiſchen beiden Orten eine Courierpoſt⸗ Verbindung eingerichtet 
Potsdam, den 30. März 1847. p 


Das Direktorium der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Erklärung. 


Mit Genehmigung des Herrn Beſitzers der R 
Groß⸗Strehlitzer Kreiſe Schleſiens findet die gefertigte W 


Rittergüter Dombrowka und Sacrau im 
irthſchafts⸗Direktion die in Nr. 59 


der priv. Schleſiſchen und der Breslauer Zeitung enthaltenen Anzeige wegen Trennung 


der hieſigen Runkelrüben⸗Zucker⸗Fabrik vom Wirthſchaftsb 
(welche Anzeige übrigens ohne Vorwiſſen 


ſitzers einſeitig erfolgte) 
dahin zu erläutern: 


etriebe 7 
des Herrn Herrſchafts⸗Be⸗ 


daß eine ſolche Trennung lediglich nur beabsichtigt wurde, um dem mit Geſchäften über⸗ 
häuften geringen Wirthſchafts⸗Perſonale ſeine Aufgabe zu erleichtern und eben nur 


auf das rein Techniſche des d 
Alle und jeder Art von Eingabe di; 
era werden kann, 
ereich eder etwa in jenes der Fabrik 
ſchafts⸗Beſitzer ſelbſt zu leiten hat. 


abrikbetriebes beſchränkt ſei, wonach ſomit 
Zuſchrift an die gefertigte Wirthſchafts⸗Direktion 
welche ihrer Seits ſchon zu beurtheilen wiſſen wird, was in ihr 
gehört und was fie endlich an den Hrn. Herc⸗ 


Sacrau bei Gogolin, den 20. März 1847. 
Von der Freiherrlich Eduard von Badenfeldſchen Herrſchafts⸗Direktion. 


Heinrich Wieſe. 


Sowohl unſerm vollſtändigen 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 


7 
ı erhä 


Eine ſehr anfehnliche Belohnung 


lt Derjenige, welcher einen kleinen engli⸗ 


als auch der reichhaltigen deutſchen, fran- ſchen Wachtelhund, weiß und ſchwarz gefleckt, 


zöſiſchen und engliſchen 
Leſe bibliothek 
können täglich neue Theilnehmer unter den 


. E. C. Leuckart in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Die diesjährige Prämien⸗Verthei⸗ EINE 


lung an ſittliche treue Dienſtbotinnen 
findet am Mittwoch den 7. April Nachmittags 


3 uhr im Lokale der vaterländiſchen Geſell⸗ wieber empfangen 
ſchaft im Börſenhauſe ſtatt, wozu ergebenft | & 


einladen: 


flockhaͤrig 
kurzem Kopfe, 
auf dem Hofe 
ſes, von wo derſelbe abhanden gekommen, ab⸗ 


billigſten Bedingungen beitreten. giebt, oder zu deſſen Wiedererlangung genü- 


| 
\ 


mit ſehr langen Behängen und 
auf den Namen Figaro hörend, 


zu Sponsberg, Trebnitzer Krei⸗ 


7 


gend nachweiſt. Vor dem Ankauf deſſelben 
wird gewarnt. 


8 88 
Direkt aus Paris 
Herren⸗Hüte neueſter Fagon, haben 


Stern und Weigert, 


die Vorſteherinnen des Vereins zur Ring- und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 6 8 
Belohnung ſittlicher und treuer | ne 


Dienſtbotinnen. 
Gemälde⸗Auktion. 


Am 3. April d. J. Vorm. 10 uhr werde i 


ich Ohlauerſtraße im Gaſthofe zu den 2 Lö⸗ 


wen eine Sammlung Oelgemälde, worunter Nachricht. 


ſich 4 ausgezeichnete Altarbilder beſinden, ver⸗ 
ſteigern. Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktions ⸗ Anzeige. 


Das Publikum wird hiermit benachrichti⸗ 


get, daß 
auf den 16. April d. J. von früh 8 uhr 
an im Fechnerſchen Hauſe Nr. 94 auf 
der Odergaſſe hierſelbſt 


offerirt: 


Sch lußt⸗Ball 
des Donnerſtags⸗Vereius, 
m Hartmannſchen Lokale, Montag den Lten 
Feiertag. Dies den geehrten Mitgliedern zur 
Der Vorſtand. 
Eingeſottene 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren 
und Schwaden 
S. G. Schwartz. Ohlauerſtr. 21. 


Anzeige. 
Ein militärfreier Mann mit guten Zeug⸗ 


Kleider, Betten, Wäſche, Möbel, Hausgeräth, niſſen verſehen wünſcht bald eine Stelle als 
Gold: und Süberzeug an den Meiftbietenden Hausmeiſter oder Caſtellan, derſelbe kann 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer⸗ auf Verlangen Kaution ſtellen; das Nähere 


den ſollen. 
Steinau a. O., den 29. März 1847. 
R Riedel, v. c. 


Zur zweiten Auszahlung 
der noch nicht zurückgeforderten Spareinlagen 
des Sommer: und Winterhalbjahres, fo wie 
der betreffenden Zinſen für erſtern nebſt der 
verhältnißmäßigen Dividende, durch den Schatz⸗ 
meiſter d. V., Bezirks⸗Direktor Acker⸗ 
mann, Matthiasſtraße Nr. 66), ladet die 
verehrlichen Spargenoſſen ſeiner Bezirke, mit 
Ausnahme derer, welche ihre Beiträge einer 
ſpäteren Zukunft W = 

onnabe Apr 

N (von 8 Uhr ab) 
ein: 
s Direktorium des „Erften 
Breslauer Sparvereins.“ 


Billigen — 6 4 

üßen und herben Ungar⸗, Franz⸗ un 

. die Flaſche zu 10, 12 u. 15 Sgr., 

ſehr preiswürdig, desgl. guten Rothwein, zu 
8, 10 und 12 Sgr. 5 

Robert Fiebag, 

Ecke der großen und kleinen Srofäengaffe 


Ein Rittergut 


freundlich 
da 


gegen ein oder zwei ſehr rentable herrſchaftl. bei 


Häufer in Berlin, mit Zuzahlun 


von 10— 
15,000 Rtl. und erforderlichenfalls 


— ee 
] ie ihren Wohnfl 
in Berlin zu nehmen geſonnen ſind, — 
nähere Mittheilungen sub R. 181 
Er ch Comtoir daſelbſt franco 
aſſen. 


das Pfundſt 


ck für 6%, Sgr. iſt friſch heute 
angekommen, 


5 fo wie auch ſehr ſchöne gefottene 
Preiſelbeeren, das a 10 825 ſchoͤnſte 
Meſſ. Aepfelſinen a 1%, bis 2 Sgr. und 
friſche Eitronen, das Duzend 8 Sgr. bei 12. 

Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 12. 
— — — 8 > 


Bleichwaaren 
aller Art une beſorgt beſtens 


Schubbräcke 53 beim Aktuar Nadrowsku. 


Baldiges Unterfommen zweier Penſionaire 
auf den fürſtlich von Hatzfeldſchen Adminiſtra⸗ 
tionsgütern, als auf der Herrſchaft Bärsdorf 
bei Bojanowe weiſet nach: Herrmann Le⸗ 
win, Oderſtraße Nr. 7 in Breslau. 


Buntes Tafelglas, maſſiv und 
fangen, von fe ee Wee 
zu den billigſten Preiſen zu haben bei > 

Hertel und Warmbrunn in Breslau, 

Ohlauerſtraße Nr. 56, \ 


Ein gelernter Ranarienvogel, e 
ſchütz pfeift, iſt zu verkaufen Mehlgaſſe W. 


Gebirgs⸗Himbeerſaft, 


in Flaſchen zu 15, 10 und 5 Sgr., offerirt: 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. N. 


Schafvieh⸗Verkauf. 
Auf dem Dominium Schügenborf bei Bern⸗ 
ſtadt ſtehen 100 Muttern, fo wie 100 Schöpfe 


zum Verkauf. 


Holſteiner Auſtern 
Julius König. 


Zu vermiethen 


wollen und Johanni d. J. zu beziehen iſt Kupfer⸗ 
dem kgl. ſchmiedeſtr. Nr. 36, im goldnen Schlüſſel, der 
zugehen | It. Stock, beſtehend aus 5 Stuben, Alkoven, 


Küche und nöthigem Beigelaß, an einen ruhi⸗ 
gen Miether. Näheres daſelbſt im Comtoir 


u vermiet 0 
und Oſtern W. EEeR iſt Wundgate. Nr. 15 
eine freundliche Stube nebſt Alkove. 


Oderſtraße Nr. 22, vorn heraus, 
dritte Stock nebſt Zubehör zu v 


* iſt der 


Wilh. Regner, Ring, gold. Krone.] mit sauben, find zu Gab gr 


* 


usve 


e fran 3 49515 Ocker, a Pfd. 3 ½ Sgr. 


er, à Pfd. 5 
Gebrannten hellen e Ocker, à Pfd. 4 Sgr. 


2 Braunroth, a Pfd. 3 Sgr. 

Beſtes Hell⸗Grün, in der Sonne 

Dunkel Grün, à Pfd. 10 Sgr. 

Hell⸗Geld und Hell⸗Blau, à Pfd. 8 Sgr. 

Fein abgeriebene Blaſenfarben für Portrait: und Landſchafts-Maler, à Blaſe 2½ 
und 5 Sgr. 

Wachsbonerung weiß, a Pfd. 18 Sgr. 

„ „ „ Horangegelb, a Pfd. 15 Sgr. 

Alle und ſämmtliche Farben im Ctr. billiger werden empfohlen von der 


chemiſchen Lack-, Politur⸗, Siegellack⸗ u. Oelfarben⸗Fabrik des 


E. E. Krutſch, Kupferſchmiedeſtraße 8. 
Eine Kammgarnſpinnerei, 


beſtehend aus: 
J 6. Mule⸗Maſchinen zu 170 Spindeln, 
7 Water⸗Maſchinen zu 80 dergl. 
nebſt allen dazu gehörenden Vorbereitungsmafchinen, inmitten der Hauptverbrauchs⸗ 
gegend wollener Garne — im Königreich Sachſen — fehr angenehm gelegen, foll 
Familienverhältniſſe halber verkauft werden. : 

Die ausreichende ſtarke Waſſerkraft und die Räumlichkeiten des Gebäudes erlau⸗ 
ben eine Vermehrung der Maſchinen um das Doppelte; auch werden die Maſchinen 
allein ohne das Gebäude verkauft. N 

Auf Vorſtehendes bezügliche reele, portofreie Anfragen finden unter Buchſtaben 
Z. W. poste restante Chemnitz Beantwortung. K 2 


Die Filchbein- Fabrik 
von Jonas Selig Nachfolger Mann Iſaac in Berlin bezieht die 
Leipziger Jubilate⸗Meſſe und empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 
Lager in der Europäiſchen Börſenhalle, Katharinenſtraße Nr. 6 im Hofe. 


Das Kattun-Lager eigener Fabrik 


in %, % und Möbels 


von A. Levinſtein aus Berlin 


befindet ſich von der nächſten Leipziger Jubilate⸗Meſſe an nicht mehr Reichsſtraße 
d Nr. 32, fondern . 

Catharinenſtraße Nr. 25, 

Börſenhalle (früher Claſſig's Kaffeehaus) gegenüber. 

Dicht am Bahnhof von Canth iſt eine Woh⸗ 
nung von 6 Zimmern und Zubehör mit Gar⸗ 
ten zu vermiethen. Das Nähere bei Herrn 
Lieutenant Letſch daſelbſt. 

Eine Wohnung von 4 Piecen nebſt Küche 
und, Zubehör vollſtändig möblirt, auch mit ei⸗ 


der europäiſchen 


Atalieniſche Maccaroni, 

Trockene franzöſ. Trüffeln, 
Braunſchweig. Cervelatwurſt, 
Oſtindiſchen Ingwer, 


Trauben⸗Roſinen, nem — eee Safran zur 5 
2 nutzung verſehen, ſtehet für unverheirathete 
Schal Mandeln, Herren nonatweife und auf beliebige Zeit ſo⸗ 


fort zu vermiethen und zu beziehen, und iſt 


Catharinen⸗Pflaumen, a 
Näheres zu erfahren Tauenzien⸗Platz Nr. 9 b, 


Oſtindiſchen Sago, 
Mixed⸗Pickles, 
Pariſer Moutarde de Maille 
Düſſeldorfer Moſtrich, 
Sultan⸗Noſinen, 
Fagon⸗Nudeln, 
Feine geſchliffene Gräupchen, 
Eingekochte Gebirgs⸗Preiſel⸗ 
beeren, ; 
offerirt billigſt: g 
Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 50, im weißen Hirſch. 
i den 
in solider, a e 
Maler ⸗Leinwand 
in bellebiger Breite, ſo wie 
gemalte Rouleaux, 
empfiehlt zu geneigter Abnahme 
Wilhelm Regner, 
Ring, goldne Krone. 


Den Herren Malern 


empfehlen unſer aus den neueſten Muſter 


beſtehendes Lager von 
hablonen und Pauſen 


Kyritz u. Syrrenber 
vergaß 4. . 


beim Haushälter. 


Zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen iſt Albrechtsſtraße 
Nr. 27, vis-à- vis der Poſt, der Iſte Stock, 
beſtehend aus 5 Piecen, Küche und Zubehör. 
Das Nähere zu erfragen Schmiedebrücke 59 
in der Papierhandlung. 


Eine zum Verkaufslokal ſich eignende Par⸗ 
terrewohnung iſt zu vermiethen und von Jo⸗ 
hanni ab zu beziehen: Sandſtraße Nr. 15. 


Wallſtraße Nr. La (im neuen Haufe) find 
zu Johanni d. J. 2 Wohnungen zu vermie⸗ 
then in der Iften und Aten Etage, eine jede 
4 Zimmer, Küche nebſt Zubehör enthaltend, 
Stallung zu 4 Pferden und Wagenremiſe iſt 
nebenan. Die Benutzung des Gartens an 
der Promenade ſteht dem Miether frei. Das 
Nähere iſt in der 2ten Etage zu erfahren. 


Zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen iſt Weißgerbergaſſe 
Nr. 11 im zweiten Stock vorn heraus eine 
De Alkove und Beigelaß; Näheres beim 
irth. 


Zu vermiethen 
iſt Neueweltgaſſe Nr. 42 der erſte Stock und 
bald oder Johanni zu beziehen. 

Zu vermiethen, 


Kloſterſtraße Nr. 11, im dritten Stock, eine Min 


Wohnung von zwei Stuben nebſt Zubehör, 
zu Sohanni zu beziehen; das Nähere Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 54. 


Zu vermiethen 
und Term. Johanni zu beziehen iſt eine Woh⸗ 
nung von 3 großen Stuben, im erſten Stock 
des Hauſes Schmiedebrücke in der Weintraube. 
Die große Eckſtube würde ſich zu einem Putz⸗ 
Waaren⸗Geſchäft eignen. 

Zu vermiethen und Johanni zu beziehen iſt 

Schuhbrücke Nr. 57, im blauen Adler, im 
zweiten Stock eine Wohnung von 3 Stuben, 
Küche ꝛc. für 120 Rthl. 
Zu Johanni zu beziehen ſind Heiligegeiſtſtr. 
Nr. 16/17 zwei Wohnungen, jede von 2 Stu: 
ben, Küche und Zubehör. Näheres Feldgaſſe 
Nr. 9, erſte Etage rechts. 

Eine möblirte Stube für einen eineln Herrn 
iſt Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe, 
zu vermiethen; Näheres daſelbſt im Ge⸗ 
wölbe. 

Nikolaiſtraße Nr. 57, 2 Treppen hoch, vorn 
heraus, iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 
Stuben, Alkove und Zubehör zu vermiethen 
und Term. Johanni d. J. zu beziehen. 

Zwei Zimmer, ä 
zuſammenhängend, auch einzeln mit oder ohne 


Möbel ſind ſofort zu vermiethen: Altbüßer⸗ 


ſtraße Nr. 45, 3 Treppen. 


Angekommene Fremde. 

Den 31. März. Hotel zur goldenen 
Gans: Rittmeiſter v. Korckwitz a. Kammel⸗ 
witz, Hofrath Baron v. Werner aus Wien. 
Gutsbeſ. Graf v. d. Recke⸗Volmerſtein aus 
Louisdorf. Kaufl. Aſtroth a. Brandenburg, 
Kurz a. Mainz, Töplitz und Juwelier Kien⸗ 
kowski a. Warſchau. Partik. Karnbach und 
Oekon. Hinnenburg aus Schlawe. — Hotel 
zum weißen Adler: Amtsrath Bies aus 
Petersdorf. Dir. Edler aus Siemianowitz. 
Ober⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſoren Heſſe aus Neiſſe, Gra⸗ 
venhorſt aus Glogau. Oberamtm. Buchardt 
a. Satwann. Kaufl. Walther a. Hamburg, 
Streich a. Bordeaux, Schapirow u. Keller a. 
Odeſſa, Theuerkauf a. Berlin, Lißt u. Hild 
a. Leipzig, Langer a. Roſenberg. — Hotel 
de Sileſie: Landger.⸗Dir. Grothe, Partik. 
Szymanska u, Rennebarth a. Berlin. Kaufl. 
Schultze a. Bunzlau, Friebel a. Friedeberg. 
Gutsbeſ. Ring a. Pommern. 


Fonds⸗ und 


Holl. u. Kaiſ. ollw. Duk. 95 ½ Gld. 
Friedrichsd'or, preuß. 113 ½ Gld. 
Louisd'or, vollw. 111¼ Gld. 

Poln. Papiergeld 990 ¼8 Gld. 

Oeſter. Banknoten 102 Br. 
Staatsſchuldſcheine 3 ½ % 027, bez. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Thl. 95 ½ Br. 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 3, % — 

dito Gerechtigkeits 4½ % 97½ Br. 
Poſener Pfandbriefe 4% 102 Br. 


Eiſenbahn⸗Aetien. 


Oberſchleſ. Litt. A. 4% 104 Gld. 
dito Prior. 4% 
dito Litt. B. 4% 95% Gld. 

Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 100 % bez. u. Gld. 
dito dito Prior. 4% 95%, Br. 

Niederſchleſ.⸗Märk. 4% 80 ½% Br. 
dito dito Prior. 5% 101 ½ Br. 
dito Zwgb. (Gl.⸗Sag.) — 

Wilhb. (Koſel⸗Oderb.) 4% — 


Breslauer Wechſel⸗Courſe vom 1. April 1847. 


Amſterdam in Courant, 2 Mon., 250 Fl. 
Hamburger in Banko, 300 M., à vista 

dito dito 2 Mon. 
London 1 Pfund Sterl. 3 Mon. 


Wien 1 Nö.. Bwekeip r 


Berlin, à vista 
dito 2 Mon. 


Breslau⸗Freiburger 4% \ 
a 584% 0 80 Y bez. 
ito rior. 40 r. 

e m 5% 100° u. 101 bez. 

ederſchl. 4% 65% bez. 

dito dito Prior. 4% 90 Gib. 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% 104% Br. 

dito Prior. 4% — 

dito Litt.B. 4% 953, Gld. 
Wilhelmsbahn 4% 88% bez. 


Weizen, weißer beſter 105 Sgr. 
„ 104 


dito gelber ; 0 7 
Bruch⸗ Weizen 1 85 1 
ROSE ö ee 90 


31. erh und 1. Barometer nu % 
pril. r d feuchtes . N 
| 3. L. inneres | äußeres. Pr eigen; A 
Abends 10 uhr. 27 2, 00 . 5, 99 — 0 6 0, 9 % Ol aberw. wan 
Morgens 6 uhr. 1. 1007 5,5 f 0 6 0, 2 10 NO überw. 
Nachmitt. 2 Uhr. 2, 700+ 5, 70 f 2, 4 0 6 3, Se. 17 
imum ‚26i+ 5, 25 0 4] 0, 2 F, 
Maximum 2, 92 5 80 2. 4] O, 


— Zettlitz's 
Hotel: Reichskammer⸗Präſident Gr. v. Mit: ſtr. IL: Lieut. Ehrhardt a. Sulau. 


Breslauer Cours⸗Bericht vom 1. Aprit 1847. 


Fr. Wilh. Nordb. Zuſ.⸗Sch. 4% 73% Br. 


ex. — Briefe. 140 Geld: 

de e 150%, " . 

„„ „„ gie vet‘ [7] er “u 

F 

BEE 100%, — 
99 


runter nee 


Berliner Eiſenbahn⸗Aetien⸗Cours⸗Bericht vom 31. März 1847 


Paris, 97. März. 3% R. 70 Fr. 35 C. 5% N. 117 Fr. 55 C. Nordbahn 641 Fr. 25 
Breslauer Getreide-Preiſe vom 1. April 1847. 8 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


trowski u. Profeſſor Schwelle a. Prag. Gr. 
v. Pfeil a. Berlin. Oberſtlieut. v. Stegmann 
a. Stein. Kapitän Wulff aus Kopenhagen. 
Hütten⸗Dir. Naglo a. Laurahütte. Partik. v. 
Fragſtein a. Pleß. — Hotel zum blauen 
Hirſch: Amtsrath Willberg aus Fürſtenau. 
Gutsbeſ. Kleve a. Borganie. Baron v. Lütt⸗ 
witz a. Naſelwitz. Gutsp. Riegner a. Ocklitz. 
Kammerherr von Bockelberg aus Karlsruh. 
Sänger Lehfeld aus Görlitz. Hüttenmeiſter 
Piſtory a. Friedenshütte, Hoffmann a. Kö⸗ 
nigshütte. Apoth. Falck und Muſik⸗Direktor 
Kugler u. Berlin. Kaufm. Reinshagen aus 
Oels. Inſp. Michalke aus Oberſchleſien. — 
Hotel zu den drei Bergen: Apotheker 
Becker a. Wohlau. Hauptm. v. Podewils a. 
Neiſſe. Kaufl. Budenbach a. Frankfurt a. M., 
Becker a. Schwelm. Gutsbef. Hertung aus 
Poſen. Stallmeiſter Niewiadomski a. Ham- 
burg. Berg⸗Ing.⸗Lieut. v. Kayler a. Finn⸗ 
land. — Hotel de Saxe: Güter⸗Agent 
Keller u. Holzhändler Mattner aus Glogau. 
Landrath v. Gumpert aus Poſen. — Röh⸗ 
nelt's Hotel: Baron v. Langermann aus 
Schweidnitz. O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor Domezykowski 
a. Kreuzburg. O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor Cirves aus 
Oppeln. Gutsbeſ. v. Uechtritz a. Steinsborf. 
— Zwei goldene Löwen: Kaufl. Haber⸗ 
korn aus Neiſſe, Neumann aus Königsberg. 
Gutsbeſ. Thomas aus Freiburg. Kandidat 
Kahle aus Danzig. — Goldener Zepter: 
Oberſtlieut. v. Walter a. Juliusburg. Ober⸗ 
amtm. Schulz a. Wartenberg. Kaufm. Ley 7 
a. Militſch. — Deutſches Haus: Dr. Fi⸗ 
ſcher a. Berlin. Pharmazeut Sckeyde a. Rei⸗ 
chenbach. Partik. Francke a. Glaz. — Gel⸗ 
ber Löwe: Regimentsarzt Dr. Horn a. Mi⸗ 
litſch. Kandidat Hertwig aus Dalbersdorfe 
Maurermeiſter Preuß a. Trachenberg. Ober“ 
Amtm. Volkmannn aus Polniſch⸗Ellguth. — 
Weißer Storch: Gutsbeſ. Teichmann auß 
Kulmikau. Fr. Gutsb. Heyer a. Jäſchkendorf⸗ 
Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 33: Juſti 
arius v. Böhm aus Bernſtadt. — Schwe 
nitzerſtr. 37: Aerea Dierſchke aus 
Jauer. Gpmnaftallehrer Hanke g. Kottbus. 
— Karlsſtr. 30: Kaufmannsfohn, Lulka aus 
Odeſſa. Kaufm. Oſtern a. Sloczow. Kom⸗ 
miſſionär Kanner a. Brody. — Roſenthaler⸗ 


Geld⸗Cours. 
Poſener Pfandbriefe 3½ % 92 ½ Gld. 
Schleſ. dito 3½% % 977/, Br. 
dito dito 4% Litt. B. 102 Br. 
dito dito 3½ % dito 95% Br. 
Poln. Pfdbr., alte 4% DAY, Br. 5 
dito dito neue 4% 94 Br. 
dito Part.⸗L. à 300 Fl. 95%, Gld. 7 
dito dito à 500.51. 7945 Gld. 1 
dito P.⸗B.⸗C. #200 Fl. 17 bez. u. Gld. 
Rſſl.⸗Pln.⸗Sch.⸗Obl. i. S.⸗R. 81 ½% Gh. 


Krak.⸗Oberſchl. 4% 82% — 
Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% 88 


Krakau⸗Oberſchl. 4% 83 Gld. 
Rheiniſche 4% 86% Br. 
Quittungsbogen. 
Rheiniſche Prior.⸗St. 4% 90 % Gld. 
Kaſſel⸗Lippſtädter 4% 87 Br. 
Köln⸗Minden 4% 92%, u. ½ bez. u. 5 
Nordb. (Frdr. Wilh.) 4% 73% Br. 2% 
Poſen⸗Stargarder 4% 85 ½ Br. 85 GR 
Sächſ.⸗Schleſiſche 4% 1 1 Br. a 
Ungar. Central 4% 100 Br. 99% Gib. 


mittler 100 Sgr. geringer 94 
0, 7 94% 
ner 5, „ 70 

86, 82 


